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' Aur Judenfrage.
„Philosemiten unv Antisemiten regen sich gegenseitig auf, 

ohne dem Judenthum zu nützen oder zu schaden. Um so wirk- 
lanier stören sie den Frieden der deutschen Nation. Beide Theile 
^rwirren die Judensrage und entstellen sie oft zur Unkenntlich­
s t .  Keine Hand rührt sich, eine Lösung des Kerns der Frage in 
Zugriff zu nehmen . . . ." M it diesen und ähnlichen Sätzen 
"stet ein „Liberaler", Herr Cäsar Astfalck, eine zu Köln erschie­
nene Abhandlung ein, die er einen Beitrag zur Lösung der 
Judensrage nennt.

Der Verfasser hat jedenfalls die beste Absicht, zu diesem, 
unser Volk äußerst beunruhigenden Thema einen möglichst werth- 
uvllen Beitrag zu liefern, und er hat, wie es scheint, sich mit 
Neiß ^  den Gegenstand vertieft; die Bemerkung jedoch, daß sich 
Ane Hand rühre, um den von den Antisemiten wie von den 
M losemtten verdunkelten Kern der Judensrage herauszuschälen, 
"daß man also gewissermaßen annehmen müßte, die Welt sei 
genöthigt, auf seinen „Beitrag" zu warten, nimmt sich ziemlich 
furios aus. Indessen wird der Leser der in Rede stehenden 
^ 4ris i manches Anregende, wenn auch nicht gerade immer neues 
finden.

Herr Astfalck faßt die Judensrage im großen und ganzen 
°fs «G xs ch ä f i s j  u d e n f r a g e" auf und versteht unter der 
7-bsung derselben „die Aufgabe, d e n  g u t e n  T h e i l  d e s  
l ü d i s c h e n  S t a m m e s  mit uns zu versöhnen und ihn zu 
"rstimmen, Hand in Hand mit den Christen die bösen S e i l e n  
^  Judenthums, aber gleichzeitig auch den Schwindlern deutschen 
Stammes das Handwerk zu legen". Wir wüßten zwar nicht, 
was die Deutschen an den Juden Unrechtes gethan haben sollten, 
um i h r e r s e i t s  zur „Versöhnung" des guten Theiles dersel­
ben schreiten zu müssen; aber auch wir erkennen an, daß eine 
Losung der die Bevölkerung aufregenden Frage unter Mithilfe der 
Judenschaft sehr erwünscht wäre.

Aber wird der „gute Theil" der Juden auch bereit sein, 
den Christen die Hand zu bieten, um den „bösen Seiten" des 
Judenthums das Handwerk zu legen? Nach den Erfahrungen 
der letzten Jahre glauben wir nicht ohne weiteres, uns dieser 

hingeben zu können. Der Verfasser des „Beitrags"  
über die „übermüthigsten Eingriffe der Juden in das 

^efühl" der Christenheit, über eine „nicht zu rechtfertt- 
gende Empfindlichkeit, sobald nur das Wort Jude fällt". Er 
^ is t  darauf hin, daß die Führer der Soztaldemokratie in 
Deutschland wie in Oesterreich Juden seien, daß ferner das 
Judenthum sich oft geradezu deutschfeindlich zeigt und daß jede 
jüdische Kultusgemeinde gewissermaßen ein j ü d i s c h e r  N a -  
N o n a l v e r e i n  sei. Unter solchen Umständen wird man 
murn darauf warten können, bis der «gute Theil" der 
Judenschaft sich mit uns Christen „aussöhnt", sondern man 
wird gezwungen sein, auch ohne deren Mithilfe den schwe­
len Schäden, die —  wie nun auch nattonalliberalerseitS aner- 
mnnt ist —  aus der Judenemanzipation sich ergeben haben, zu 
Leibe zu gehen.

Herr Astfalck glaubt die „Beantwortung der Judenfrage" 
gefunden zu haben. Er schlägt vor, daß mindestens 5000  
„Schutzvereine", denen auch die „besseren" Juden angehören 
müßten, sich bilden sollten. Diese Vereine sollten sich haupt-

^agt selbst relial»s. m

sächlich gegen Unwesen im Handel und Gewerbe richten. Aus 
dieser „Beantwortung" ist der liberale Standpunkt des Ver­
fassers am besten ersichtlich. Denn trotz der scharfen Charakteri- 
sirung der Juden glaubt Herr Astfalck die „Frage" beantwortet 
zu haben, wenn er, und zwar nur bezüglich eines Theiles der­
selben zur Selbsthilfe aufruft. Daß aber der Einfluß der jüdi­
schen M oral sich viel weiter erstreckt, als auf das geschäftliche 
Gebühren, daß die jüdische M oral —  insbesondere auch das re- 
formjüdische moderne Heidenthum —  unser Volksleben weit ärger 
bedroht, als das Geschäftsjudenthum, scheint das liberale Herz 
des Verfassers nicht berührt zu haben.

W as nun die geschäftlichen M anipulationen, wie Konkurs­
schwindel, Auktionen, Abzahlungsgeschäfte, Haufirunfug, D etail­
reisen, Wanderlager, Wucher u. s. w. anlangt, „deren Ursprung" 
—  so schreibt Herr Astfalck — „nach allgemeiner M einung dem 
Mißbrauche j ü d i s c h e r  F i n d i g k e i t  a l l e i n  o d e r  f a s t  
a u s s c h l i e ß l i c h  zugeschrieben werden muß", so sind die 
Konservativen bekanntlich schon längst —  und zum Theil erfolg­
reich —  bestrebt, hier auf gesetzlichem Wege Abhilfe zu schaffen. 
Schutzvereine, und wären es nicht fünf-, sondern fünfzigtausend, 
würden diesen liefeingertssenen Mißständen zu begegnen nur in 
ganz geringem Umfange im stände sein.

politische Tagesschau.
Der Nachricht von einer im August in S p a la  s t a t t f i n d e n ­

d e n  D r e i k a i s e r  - Z u s a m m e n k u n f t  wird die Ehre eines 
offiziösen Dementis zuthetl. D ie Nachricht war wohl nur für 
Börsenzwecke erfunden und hat auch, wenn auch nur für den 
Beginn der gestrigen Börse, ihren Zweck erreicht.

D ie Einbringung einer neuen V o l k s s c h u l v o r l a g e  in 
der nächsten Session des preußischen Landtages ist nicht zu 
erwarten.

D ie „ H a m b u r g e r  Na c h r i c h t e n "  bestreiten gegenüber 
den Auslassungen der „Nordd. Allg. Ztg.", daß russische Ur­
kunden über das Mißtrauen des Zaren gegen BiSmarck vorlie­
gen, und führen weiter aus, daß ähnliche Verhältnisse, wie die 
heutigen, unter BiSmarck unmöglich gewesen mären. Wenn 
beispielsweise Moltke Preßkritik gegen BiSmarck geübt haben 
würde, so hätte BiSmarck ihn nicht in polternder Sprache mit 
Beleidigungen und dunklen Drohungen in einem offiziösen Blatte 
überschüttet. Wohlerzogene Männer, welche Gewohnheiten und 
Empfindungen europäischer Staatsm änner haben, verfallen auf 
derartige Abwege nicht. —  Bezüglich des schweizerischen Handels­
vertrages sagen die „Hamb. Nachr.": D ie deutschen Unterhändler 
Hütten in Berlin gebeten, ihnen noch Zeit zu gewähren, um 
unter günstigeren Bedingungen abzuschließen. Trotzdem sei ihnen 
schleuniger Abschluß aus parlamenrarischen Gründen befohlen 
worden. —  D ie „Hamburger Nachrichten" veröffentlichen heute 
die beiden Erlasse des „Reichsanzeigers" mit folgendem Zusatz: 
„W ir bezweifeln, daß die nach W ien ergangenen Mittheilungen 
hiermit erschöpft find." I n  einem weiteren Artikel heißt es. 
Fürst BiSmarck glaube nicht, daß Graf Caprivi den Erlaß (über 
die politische Gesinnung der Beamten) vom Jahre 1883  auf­
gehoben habe. Jeder Kanzler, der diese Ordre nicht wieder­
herstellt, zeige M angel an hinreichender eigener Ueberzeugungs­
treue.

D ie s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  u n d  d e u t s c h f r e i s i n n i g e  
P r e s s e  überstürzt sich förmlich in ihrem Freudentaumel über 
die im „Reichsanzetger" erfolgte Veröffentlichung der Schriftstücke 

! bezüglich des F ü r s t e n  B i Sma r c k .  S ie  athmen ordentlich auf, 
j daß sie nunmehr für immer von dem drückenden Alp „BiSmarck" 

befreit sind! Nur zwei Proben: Zu der Versicherung, „die 
Annäherung hätte n i e m a l s  so weit gehen können, daß die 
öffentliche M einung das Recht zur Annahme erhielte, Fürst B is-  
marck hätte wieder auf die Leitung der Geschäfte irgendwelchen 
Einfluß gewonnen", schreibt die „Volkszeitung": „M it diesem 
„Niemals" ist dem Herzog von Lauenburg der politische Todten- 
schein ausgestellt worden. S o  geschehen am 9. Ju n i 1 89 2 , an 
welchem Tage der „Säkularmensch" mithin thatsächlich in die 
geschichtliche Rumpelkammer gestellt worden ist, aus der er nicht 
wieder hervorgeholt werden wird." —  Der sozialdemokratische 
„Vorwärts" gelangt zu folgendem Schluß: „D as ist das Ende
des „größten aller Deutschen". Am Schandpfahl der M ann von 
1 86 4 , 1866 , 1870 , am Schandpfahl der Vater des Kultur­
kampfes, des SozialistengesetzeS, am Schandpfahl der Chef der 
Ausbeuter und Zöllner, der Schutzpatron des M ilitarism us am 
Schandpfahl. D ie Sozialdemokratie, die den Häuptling der 
internationalen Reaktion stets bekämpft und ihn als Volksfeind 
gebrandmarkt hat, sieht mit kühlem Lächeln, daß die Gewalt­
haber von heute den einst Allmächtigen an die Schandsäule 
stellen und ihn mit Ruthen peitschen. Und das Eisen des 
Henkers brennt auf seiner S tirn . Zum Kainszeichen das Brand­
mal, das ist das Ende vom Liede." Solche Auslassungen be­
dürfen keinen Kommentars.

Nunmehr hat auch der ö s t e r r e i c hi s c he  Handelsminister 
eine siebentägige B e o b a c h t u n g  de r  P r o v e n i e n z e n  aus den 
russischen Häfen des Schwarzen und des Asow'schen Meeres so­
wie eine strenge ärztliche Untersuchung der Provenienzen aus den 
türkischen Häfen des Schwarzen Meeres angeordnet.

F r a n k r e i c h s  Entschluß, im Jahre 1900  in P ar is eine 
Weltausstellung zu veranstalten, hat am russischen Hofe einen 
vortheilhasten Eindruck gemacht. M an erblickt in Rußland darin 
ein Anzeichen dafür, daß die inneren Zustände Frankreichs sich 
konsolidirt haben und hofft, daß das Ministerium Ribot-Freyctnet 
nun sich noch lange am Ruder erhalten werde. Auch der russi­
sche Botschafter in P ar is , Baron Mohrenheim, hat das Pariser 
Kabinet zu diesem Entschlüsse beglückwünscht. Frankreich kann 
daher bei Realtsirung der projektirten Weltausstellung auf die 
volle Unterstützung seitens Rußlands rechnen.

D ie f r a n z ö s i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  nahm vor­
gestern bei Berathung der Vorlage über die direkten Steuern  
ein Amendement mit 241 gegen 233  Stim m en an, welches den 
Ertrag der Thüren- und Fenstersteuer um 10 M illionen Francs 
ermäßigt. D er Finanzminister Rouvier hatte Bedenken hiergegen 
vorgebracht.

Nach den bis jetzt aus E n g l a n d  vorliegenden Nachrichten 
find 141 Konservative, 19 Unionisten und 116 Gladstoneaner, 
sowie 10 Parnelliten und Antiparnelliten gewählt. Unter den 
Wiedergewählten befinden sich u. a. der Chefsekretär sür Irlan d , 
Jackson, ferner der erste Lord der Admiralität, Hamilton, sowie 
Herbert Gladstone.

Im  Tode vereint.
Roman von B. R i e d e l - A h r e n S .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(14. Fortsetzung.)

„W enn D u garnichts fü r Doktor H illm ann empfindest, ist 
^  nach meinem Gefühle unrecht, ihn auch n u r einen T ag  m it 
deiner A ntw ort und D arlegung D einer Absichten zurück­
zuhalten."

»Laß mich n u r machen, M a m a ; ich werde an  Doktor Hill-- 
>ann schreiben; vorerst giebt ja  meine noch nicht ganz herge- 

ueltte Gesundheit m ir einen längeren Aufschub."
E s wurde einen Augenblick im Zim m er still; m an hörte 

als das Geräusch der Feder E ddas, die ihre Arbeit an-Uichts
Einend wieder aufgenommen, 
b, Frau von Berndt betrachtete die Züge der Tochter und 

„Es ist wunderbar, wie sich der Mensch doch täuschen 
N > i c h  habe mir einst eingebildet, Edda, D u  und Doktor 
Zu» i ' 2hr würdet ein Paar. Und ich fühlte seine ganze 
einm , "3 für Dich aus seinem ganzen Wesen heraus, bis auf 
fiel,« alles aus und zu Ende war. S age  mir die Wahrheit, 
willst r ^ " i , Er D ir näher, als D u mich glauben machen

Edda beugte sich noch tiefer auf die Bücher nieder. 
j>e» m Frau von Berndt dadurch unmöglich, den Ausdruck 
sch>2 ^bsichtes ihrer Tochter zu erkennen; sie ahnte nicht, wie 
dick / ""selben die Lüge von den Lippen kam: „Er steht mir 

^ ""he, —  an eine Verbindung mit ihm ist nie zu denken!" 
wiir-ir dieser Versicherung habe ich die Empfindung, als  
Edda»» diesem Punkt nicht offen; irre ich mich,

sie irrst Dich, M a m a !"  stieß das Mädchen hervo
dock A  A  und fügte h inzu : „ D a s Arbeiten wird m ir do 
^ las°»  ^  bin bin wenig angegriffen und will etwo

: Bist D u  m ir bül>> lt»b<> N - I n ? Morgksgn 7? . « ist D u mir böse, liebe M am a? N ein?  
ch auch wieder an. Dich zu pflegen. Ja?"

F ra u  von B ernd t schüttelte den K opf; sie verstand ihr 
Kind nicht mehr. Und an  all' dem schien W ilson schuld zu 
sein.

A ls der Doktor von dem Besuche seiner Patienten gegen 
M ittag nach Hause kam, fand er die Schwester mit verweinten 
Augen, während die Mutter ungewöhnlich geräuschvoll in der 
Hinteren Wohnung umherrumorte. „W as ist denn hier vorge­
fallen?" fragte er.

I ls e  preßte das Taschentuch gegen ihre Augen und begann 
heftig zu schluchzen. „Orland, ich glaube, Stephan macht sich 
nichts aus mir!"

„W oraus willst Du das schließen?" versetzte er ahnungs- 
schwer seinen Stock in die Ecke stellend und sich trotz der kalten 
Luft da draußen den Schweiß von der S tirn e wischend.

„Denke D ir, er war vorhin da, um uns zu sagen, daß es 
besser sei, die Hochzeit noch um fünf, sage fünf Monate hinaus­
zuschieben! Jetzt, wo alles fertig ist und da« Aufgebot für den 
nächsten Sonntag bestellt werden sollte! —  Kannst D u  D ir  
davon einen Begriff machen?"

Jetzt kam Frau W ilson, welche die Ankunft ihres Sohnes  
gehört, eine riesig« weiße Latzschürze umgethan, in der Hand 
einen mächtigen Q u irl, hereingesaust. „N a, was sagst D u zu 
der Geschichte?" fuhr sie auf. „N un bitte ich Dich blos bei 
allem, was Verstand hat! Kommt er hierher und sagt uns mir 
nichts. D ir nichts, sein Vater sei erst sieben Monate todt, die 
Konventenz fordere ein Jahr der Trauer ; er habe es sich über­
legt, das Opfer müsse gebracht werden, die Hochzeit dürfe erst 
im August stattfinden! A ls ob ihm das mit dem Trauerjahr 
erst heute zur Kenntniß gekommen wäre!"

„Beste Mutter, schrei doch nicht so fürchterlich! Ich kann 
hören," sagte Orland, sich mit einer M iene, als möchte er am 
liebsten aus der Haut fahren, beide Ohren zuhaltend. „Nach 
dem zu schließen, was vorgefallen, habt Ih r  Euch gezankt?"

„ J a !" entgegnete Frau W ilson selbstbewußt, „ich habe ihm 
' meine M einung gesagt! Entweder findet die Hochzeit den sechs-

undzwanztgsten März statt, wie es von vornherein bestimmt war, 
oder die Sache ist zu Ende, und der Herr Baumeister sucht sich 
eine andere B r a u t! N a, es ist eg a l! Schließlich habe ich doch 
wieder mit meinen Voraussagungen recht; es ist nicht alles in 
der Ordnung, irgend etwas ist mit Deinem Freunde lo s! D ie  
ganze Geschichte mit der Verlobung gefällt mir garnicht; sie 
hat mir von Anfang an nicht gefallen! —  Aber das Ei will 
ja immer klüger sein a ls die Henne! —  Ih r  beide wäret 
darauf versessen! Ich sage Euch, die Sache nimmt kein gutes 
Ende!"

Orland glaubte innerlich dasselbe. „Er hat im Grunde 
genommen so unrecht nicht, liebe I lse , um so mehr, da Mama 
durchaus auf eine prunkvolle Hochzeit besteht. Natürlich, D u  
fühlst Dich in Deinem Zartgefühl verletzt, aber fasse jetzt nur 
M uth; ich werde mit ihm sprechen, vielleicht läßt sich die Sache 
wieder ins Geleise bringen!"

„Ich weiß garnicht, Orland, wie er mir vorkam; er ist 
so verstört! Ach Gott! Eine peinliche Ahnung sagte mir 
schon mehrere M ale, daß ich ihm gleichgiltig sei ; es wäre doch 
zu schrecklich, wenn er sich nur meines Geldes wegen mit mir 
verlobt hätte!"

„Nein!" entgegnete Orland zuversichtlich, „das that er nicht. 
Darauf gebe ich D ir Hand und W o rt! Wer weiß, was wieder 
mit ihm ist, —  wir werden sehen; — D u erfährst es auf alle 
Fälle bald."

„Meinetwegen mag die ganze Geschichte rückgängig gemacht 
werden! M ir wäre das garnicht unlieb," sagte Frau Wilson 
nachdrücklich. „Er ist ein ganz leichtlebiger Salonheld, der 
garnicht in unsere solid- bürgerlichen Verhältnisse p a ß t!"

„D as wäre mein Tod!" hauchte I lse  hervor, den leeren 
Blick hilfesuchend zu Orland aufschlagend.

V II.
Frühlingsstürme ziehen aus Süden über Land und verscheu­

chen die trüben Winternebel; in den Lüften lebt ein heiterer 
belebender Hauch, und vom blauen Himmel lächelt verhetßungs-



Am 4. J u li find zehn Jahre seit dem Tode S k o b e l e f f s  
verflossen. Der „Sswet" widmet ihm einen begeisterten Artikel, 
in welchem er auch seinen politischen Scharfsinn rühmt, der sich 
besonders darin gezeigt habe, daß er auf die Frage, wer die 
Feinde und wer die Freunde Rußlands seien, während seines 
Aufenthalts in P ar is gesagt habe: „Unser Feind ist der Deutsche!" 
Der „Sswet" versichert, daß diese Pariser Rede Skobeleffs noch 
lange das Axiom des politischen Lebens Rußlands sein werde.

Nach in Petersburg eingelaufenen Nachrichten dauern die 
U n r u h e n  i n  A s t r a c h a n  fort und nehmen an Umfang zu. 
Aus Saratow  wurde M ilitär beordert, da die Truppen in 
Astrachan den erregten Volkshaufen gegenüber nicht ausreichten. 
Die Wolgabank ersuchte die Militärbehörden um eine Schutz­
truppe für ihre F iliale in Astrachan; sie mußte aber auf das 
Eintreffen des M ilitärs aus Saratow  vertröstet werden.

I n  dem B e l t s c h e w  - P r o z e ß  ist M iralow am Donners­
tag sehr kompromittirt worden. Der Zeuge Peukow sagte u. a. 
aus, M iralow habe ihm gesagt, er werde Stam bulow sammt 
seiner Fam ilie, sowie andere hervorragende Personen tödten und, 
wenn dies noch nicht zu einem Systemwechsel führen sollte, auch 
den Fürsten Ferdinand ermorden. I m  weiteren Verlaufe des 
Zeugenverhörs bekundete Zdrawkow, Staikoff habe ihm gesagt, 
Moloff und Karawellof seien die Urheber des Komplotts ge­
wesen. Auch Georgiew habe von einem Anschlage auf das Leben 
des Prinzen gesprochen.

I n  der g r i e c h i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  legte der 
Ministerpräsident und Finanzmtnister Trikupis das Budget vor 
und hob hervor, daß die Besserung des Budgets um 17 M ill. 
zur Bedeckung des Ausfalls des alten Budgets genügen werde. 
D as Programm umfaßt außerdem ein besseres System für die 
Erhebung der Grundsteuer, eine bessere Ausbeulung des Taback- 
gefälles und die Verminderung des Münzverlustes durch vor­
läufige Einschränkung und spätere Abschaffung des Zwangscours.

Unter Zustimmung des Kongresses ist der über B u e n o S -  
A y r e s  verhängt gewesene Belagerungszustand aufgehoben.

Deutsches Hteich.
B e r lin , 8. J u li 1893.

—  S e . Majestät der Kaiser unternahm am Abend nach 
seiner Ankunft in Digermulen noch einen Spaziergang an Land. 
Früh 7 Uhr erstieg der Kaiser die Höhe des Digermulenkollen, 
dessen Spitze nach anderthalbstündigem Marsch erreicht wurde. 
Gestern Nachmittag arbeitete der Kaiser für den demnächst ab­
gehenden Kourier. D as Wetter ist andauernd günstig. Heute früh 
8 Uhr setzte der „Kaiseradler" die Fahrt nach Hadesloe und 
Ostanagoe fort.

—  D er Kaiser wird der am 8. Oktober in Weimar statt­
findenden Feier des goldenen Ehe-Jubiläumö des großherzoglich 
sächsischen Pares beiwohnen. D ie Feier verspricht großartig zu
werden.

—  D ie königlichen Prinzen übersiedeln am Montag zu 
mehrwöchigem Aufenthalt nach Wilhelmshöhe bei Kassel, wohin 
sie von der Prinzessin Amalie von Schlesw ig-H olstein  begleitet 
werden.

—  Staatsminister Graf Zedlitz hat nach der „Münchener 
Allgemeinen Ztg." dem Reichskanzler Eaprivt einen längeren 
Besuch abgestattet.

—  D ie letzte Sitzung des Staatsministeriums soll nach 
der „Münchener Allgemeinen Zeitung" über fünf Stunden ge­
dauert haben.

—  Korvettenkapitän Rüdiger, Stellvertreter des Gouver­
neurs von Ostafrika, ist von D ar - es - Salaam  mit Urlaub hier 
eingetroffen.

—  Der Bundesrath verwies gestern die Vorschriften für 
Prüfung der Nahrungsmittel-Chemiker und eine elsaß-lothringische 
Vorlage, betreffend Erhöhung der Nofinenweinsteuer, den zuständi­
gen Ausschüssen, beschloß nach Anregung der bayerischen Regie­
rung, die Durchfuhr von lebendem Rindvieh aus Oesterreich- 
Ungarn unter gewissen Voraussetzungen zu gestatten und stimmte 
dem Auswanderungsgesetz, den Bestimmungen über die Erhebung 
der Erntestatistik, über die Ermittelung der landwirthschastlichen 
Bodenbenutzung und über die Viehzählung zu. Dagegen wurde 
beschlossen, der Resolution des Reichstages um Bewilligung von 
Diäten und Reisekosten aus Reichsmttteln an die Reichstagsabge­
ordneten keine Folge zu geben.

—  D ie Kommission für die 2. Lesung des bürgerlichen 
Gesetzbuches für das deutsche Reich hat sich bis zum 10. Oktober

voll der Frühling. An geschützten Plätzen lugen schon die jungen 
Keime der Schneeglöckchen keck nach oben, —  Knospen und 
Blum en gestalten sich und schwellen ungestüm dem Licht, dem 
Leben zu.

Dem heiteren, warmen Märztag war ein friedensvoller 
Spätnachmittag gefolgt. D ie letzten Sonnenstrahlen schwanden 
nach und nach vorn Thurm der gothischen Kirche zu Htlgenburg, 
dann von den Gipfeln der noch kahlen Buchen; sie glimmten 
endlich vergoldend über die Wasserfläche hin, bis die User sich 
allmählich in dämmernde Nebel hüllten. Ein Hauch der Sehn­
sucht athmete aus dem letztenLächeln des scheidenden Tages, das 
sich räumerisch weich auch in das Herz des am Srrande hin- 
und herschreitenden Baumeisters Stephan Roberts ergoß.

D as schlanke Boot „Jen s Erick" tauchte mit dem weißen 
S egel auf; eine Viertelstunde später bestieg Heinz schwerfällig 
die Schifferbrücke und kettete es an, dem ihm verhaßten B au­
meister, der an die Brücke geeilt war, keinen Blick gönnend und 
kaum bemerkbar die Mütze lüftend.

„Guten Abend, Frau von Westlund!" rief Stephan Roberts 
der aus dem Boote steigenden Dame zu.

„Guten Abend, Herr Baumeister!" entgegnete S o n ia  sicht­
lich angenehm überrascht, leuchtenden Auges, die Wangen rosig 
überhaucht. „Wie lange haben wir S ie  nicht mehr gesehen! 
W ie die Fahrt mich erfrischt hat!" fügte sie hinzu; „ich unter­
nahm dieselbe heute zum ersten M al nach dem langen rauhen 
Winter. Wie furchtbar die trostlose Zeit hier in dieser Einöde 
gewesen, davon machen S ie  sich keinen Begriff. Zuweilen des 
Abends und Nachts, wenn uns der Sturm  so schauerlich klagend 
umheulte, wurde es mir ganz bange oben in meiner großen 
W ohnung; ich glaubte immer" —  hier lächelte sie —  „aus 
irgend einer dunklen Ecke müsse die Seele der armen M aria 
W ill —  die man im Strandhause ermordet hat —  erscheinen. 
Aber nun ist es vorüber; es wird Frühling, herrlicher, heiterer 
Frühling, wo alles uns entgegen lacht und im Garten die Rosen 
blühen!" (Fortsetzung folgt.)

vertagt. D ie Vorkommisfion tritt dagegen schon am 5. Septem ­
ber wieder zusammen. I n  den letzten Sitzungen der Kommission 
wurden die Vorschriften für die Bürgschaft erledigt.

—  D ie „Germania" veröffentlicht die Einladung zur 39. 
Generalversammlung der Katholiken Deutschlands zu Mainz.

—  D ie amtlichen Verordnungsblätter Preußens veröffent­
lichen die Novelle zum Berggesetz.

—  D ie Firma Gebr. Stum m  in Neunkirchen hat fol­
genden Anschlag an ihren Werken gemacht: „Ich warne alle
Angestellten und Arbeiter vor Theilnahme an der sogenann­
ten deutschsozialen (antisemitischen) Bewegung. Neunkirchen 
4. J u li 1892"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
Pavia, 8. J u li. Heute Nacht wurde auf dem Fenster eines 

S a lo n s im Hotel zum Weißen Kreuze eine Bombe niedergelegt, 
welche platzte und die Möbel beschädigte. Personen find nicht 
verletzt worden. Der Thäter ist bis jetzt nicht ermittelt.

Rom, 8. J u li. König Humbert von Ita lien  hat gestern 
den Deputirten Bernadino Grimaldi zum Schatzminister ernannt 
und denselben zugleich mit der interimistischen Leitung des Finanz­
ministeriums betraut.

Madrid, 8. J u li. I n  Lorca fanden wegen den Munizipal- 
steuern Zusammenrottungen statt. Laternenscheiben und Bänke 
wurden zerschlagen. Den Bürgermeister, welcher die Menge be­
ruhigen wollte, traf ein Stetnwurf am Kopfe. Gendarmerie stellte 
die Ruhe her.

Madrid, 8. Ju li. Zwei Amerikaner, welche in Fez Ein­
käufe zu besorgen hatten, wurden vom Pöbel gemißhandelt. Eine 
Beschwerde, welche die Mißhandelten beim Gouverneur ein­
gereicht, wurde von demselben zurückgewiesen. Ebenso verfuhr 
der Gouverneur mit einer Beschwerde, welche eine Französin 
eingereicht, deren neu eröffneter Laden vom Pöbel zerstört wurde. 
Der englische Gesandte intervenirt zu Gunsten der Amerikaner 
und verlangt für dieselben eine Entschädigung.

A ntw erpen, 8. J u li. D ie Hafenpolizei traf die umfassend­
sten Maßregeln gegen die Einschleppung der Cholera.

Kopenhagen, 6. J u li. Der Kaiser von Rußland, sowie die 
kaiserliche Familie treten am Sonntag Nachmittag an Bord des 
„Polarstern" die Rückreise nach Petersburg direkt an. Die P rin ­
zessin von W ales reist Sonntag Nachmittag via Korsör nach Eng­
land zurück.

Petersburg, 7. J u li. Dem Gouvernement Woronesch ist, 
da die Ernte dieses Jahres dort unbefriedigend ist, zum An­
kauf von Winteraussaat und zur Volksverpflegung ein Er­
gänzungsdarlehen von 1*/, Millionen Rubel bewilligt worden, 
sowie 500 000  Rubel zum Ankaufe von Futtergras im Kau­
kasus. D as Ministerium sieht voraus, daß derartige Ergänzungs­
darlehen auch noch für andere Gouvernements, wie T u la , 
Charkow, Chersson, Kursk, Poltaw a, Rjäsan, Ssaratow , Kiew 
und Podolien nöthig werden dürften, und sucht darum nach, 
von sich aus diese eventuellen Darlehen aus den Ueberschüssen 
der für andere Gouvernements angewiesenen Verpflegungs­
darlehen anweisen zu dürfen, da im Som mer keine ständigen 
Sitzungen des Ministerkomitees stattfinden, die Entscheidung 
solcher D arlehnSgesuche gleichwohl aber keinen Aufschub erleidet.

ArovinzialnachriHlen.
X N eu m ark , 8. J u l i .  (Kreis-Lehrerkonferenz. Blitzschlag). D ie d ies­

jährige Kreis-Lehrerkonserenz fand  am  4. d. M ls . in  der T u rnhalle  des 
königl. P ro g y m n asiu m s u n te r  dem Vorsitz des H e rrn  Kreisschulinspektor 
Lange statt, zu welcher H err Kreisschulinspektor Skrzeczka - D t. E y lau , 
einige Lokalschulinspektoren, die M itg lieder des M ag is tra ts  und  der 
städtischen S chu ldepu tation  a ls  Gäste erschienen w aren . U m  1 0 '/ ,  U hr 
eröffnete H err Kreisschulinspektor Lange die K onferenz. H err Lehrer 
Hoppe-Terrefsewo hielt einen V e rtra g  „über die B edeu tung  des H and- 
fertigkeitsunterrichtS fü r K naben". H err H aup tleh rer Schw arz-K auernik 
sprach „über Jugendspiele in  der Volksschule". —  D a s  am  M ittw och 
den 4. d. M ls .  hier herrschende G ew itter hat in der O rtschaft Tyllitz 
einen großen Schaden angerich tet' der Blitz schlug in  die Scheune des 
H errn  G utsbesitzers Ubycz und  äscherte dieselbe vollständig ein.

D an z ig , 7. J u l i .  (C entralbahnhos). D a s  schon gu t geheißen- Projekt 
zur E rb a u u n g  eines C entralbahnhoses in  unserer S ta d t ,  dem auch eine 
hohe militärische B edeu tung  beigemessen w ird , soll nach hier um laufenden  
Gerückten doch noch eine U m form ung erfah ren , u n d  zw ar soll es sich 
dabei zum Theil um  W allniederlegungen handeln.

E lb in g ,  7. J u l i .  (P ferdebahn). N unm eh r soll auch E lb ing  eine 
P ferdebahn  erhalten . E in  In g e n ie u r  in  H alle a. S - , n am e n s v. G üß- 
feld, der schon m ehrere andere S tä d te  m it P ferdebahnen  beglückt hat, 
w ill auch bei u n s  diese zeitgemäße E inrich tung  in s  Leben ru fen . A uf 
ein an  die städtischen B ehörden gerichtetes Gesuch um  E rth e ilu n g  der 
bezüglichen Konzession hat sich der M ag is tra t zw ar noch nickt über das 
F ü r  oder W ider entschieden, aber beschlossen, diese Sacke m it den S ta d t ­
verordneten  gemeinsam in  einer gemischten Kommission vorzuberathen, 
zu der die S tad tvero rdnetenm itg lieder in  der nächsten, am  m orgenden 
F re itag  stattfindenden S itzung  gew ählt w erden sollen. S o w e it u n s  be­
kannt gew orden, hat der U nternehm er die H erstellung dreier Pferdebahn- 
lin ien  in  Aussicht genom m en, 1. B ah nhof-Johan n isstraße-M ü hlendam m - 
F riedrich-W lhelm splatz, 2. A lter M arkt-E nglischbrunnen, 3. A lter M ark t- 
K önigsberger Chaussee-Vogelfang. (E lb . Z tg .)

A llen ste in , 7. J u l i .  (Som m erfest der Ir rs in n ig e n ) .  Auch in  der 
Nacht des I r r s in n s  v e rlang t der Mensch nach E rh e ite ru n g  und  E rh o lung  
in  G otte s schöner N a tu r .  Diesem B ed ü rfn iß  der I r r s in n ig e n  kommt die 
V erw altu n g  des nahegelegenen J rren h au seS  K ortau  durch V eransta ltung  
mancher Festlichkeiten entgegen; so feierte sie auch am  5. d. M ls . m it 
den nickt B ö sa rtig en  ihrer Pflegebefohlenen ein Som m erfest in  Jakobs- 
bera A uf bekränzten un d  belaubten L eiterw agen ging es h in a u s  IN 
den herrlichen S ta d tw a ld ;  in  Jakobsberg  w urde gerastet und  ein „D in er 
eingenom m en. D a ra u f folgten allerlei S p ie le , musikalische V ortrüge und  
ein Tänzchen. Um  7 U hr fu h r alles sehr vergnü g t heim.

K ö n ig sb e rg , 8. J u l i .  (W egen eines der schwersten V ergehen au f 
S ee) w urde au f dem gestern hier anlegenden hannoverscken Segelschiffe 
„A lline" ein M atrose au f au sw ärtig e  R equisition verhaftet. Derselbe 
fu hr im  vorigen J a h r e  m it seinem V ate r gemeinschaftlich ein kleines 
Segelschiff, welches versichert w ar, und  soll a u s  E igennutz den Boden des 
Schiffes durchbohrt haben, um  dasselbe zum S inken  zu bringen . D ie 
M arin ev e rw a ltu n g  ging indeß bald nach dem U ntergänge a n  die H ebung 
des F ahrzeuges, weil dasselbe leicht gefahrbringend fü r tiefgehende Schiffe 
w erden konnte, u n d  bei der a lsd a n n  ausgeführten  U ntersuchung des 
Schiffsrum pfes w urde festgestellt, daß der B oden des Schiffes durchbohrt 
w orden w ar. (Kön. Allg. Z .)

W o n g rv w ih , 7. J u l i .  (U nfall m it Schußw affe). B ei dem von den 
G end arm en  des Kreises im Kunkelschen G a rte n  auf dem Schießstande 
abgehaltenen Scheibenschießen p rallte  eine Kugel an  der K ante der Scheibe 
ab und  tra f  den A rbeiter S ram sk i in die linke B rust. D er schwer V e r­
letzte w a r  a n  dem Tage am  W elnaflusse m it E rdarb e ilen  beschäftigt un d  
h a tt-  sich m it zweien seiner M ita rb e ite r  zur M itta g s ru h e  in s  G ra s  gelegt, 
a ls  er den unglücklichen Schuß erhielt. D ie Unglücksstelle liegt 175 
Schritte  abseits. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

<Lokalnachrichterr.
T h o r« , 9. J u l i  1892.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n ) .  D er stell­
vertretende Kreisschulinspektor H err Richter zu T ho rn  ist vom 28. J u l i  
ab zu einer achtwöchentlichen m ilitärischen U ebung einberufen und  w ird 
w ährend dieser Z eit in  den Geschäften der Kreisschulinspektion T ho rn

von H errn  Kreisschulinspektor D r. Hubrich in  Culmsee vertreten . —  Der 
G astw irth  E d u ard  B e rn e r zu P iaske ist a ls  G em eindevorsteher fü r die 
G em einde P iaske vom  königl. L an d ra th  bestätigt.

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  D er Lazarethinspektor Schönfeldt in  T horn  iß 
nach Lyck und  der Lazarethinspektor K auffm ann  in  A lton«  nach Thor" 
versetzt.

—  ( D i e  A n g e h ö r i g e n  d e s  H a n d e l s g e w e r b e s )  sind noü 
vielfach im  U nklaren über die A nforderungen , die d a s  Gesetz über die 
S o n n ta g s ru h e  an  sie stellt. E s  sei deshalb in  Nachfolgendem au f einigt 
P unk te  besonders hingewiesen. I s t  ein Schankgeschäft m it einem Kolonial' 
w aaren-G eschäft verbunden , so u n terlieg t n u r  d as  letztere den Bestie 
m ungen  über die S o n n ta g s ru h e , ebenso natürlich  jedes andere Handels' 
gewerbe, welches etw a m it dem Schankgeschäft verein ig t ist. D a s  Scha^' 
geschäft braucht n u r  w ährend  der Kirchzeit geschloffen zu w erden ; ^  
übrigen  ist der B etrieb  w ährend  des ganzen S o n n ta g e s  gestattet. Selbst' 
verständlich ist d a rau f zu achten, daß alle G egenstände, welche zi^ 
H andelsgew erbe gehören, a u s  den S chaufenstern  und  L adenthüren  e§i' 
fe rn t oder w enigstens nach außen  hin vollständig verdeckt w erden 
daß keinerlei solcher W aaren  w ährend  der gesetzlichen Ruhezeit verlaust 
w erden. W er sich verleiten  läß t, a u s  seinem K olon ia lw aaren  - Geschäst 
a n  die Gäste, die in  seiner Schankwirthschaft sich au fhalten , zu v e rk au ft 
macht sich natürlich  strafbar. Z u  bemerken ist noch, daß die Gehilfe 
und Lehrlinge des H andelsgew erbes in  dem Schankgeschäft nicht bk' 
schäftigt w erden dürfen. Die Gastw irthschaft ist eine A nstalt zur Behek' 
bergung un d  vollständigen V erpflegung frem der wie einheimischer Gästt' 
die Schankwirthschaft dagegen eine solche zur V erabreichung von 
tränken  un d  Speisen  zum Genusse an  O r t  und  S te lle . E in  G astw irt 
d arf w ährend  der Kirchzeit Gäste in  seinem Lokale du lden , ein Schall 
Wirth aber nicht. —  W ie w ir bei dieser G elegenheit noch m itthe ilt 
wollen, w erden diejenigen w enigen jüdischen G eschäftsinhaber, welche 
A nlaß  des S a b b a th s  ihre Läden am  S o n n ab en d  geschloffen hielten, die' 
selben a n  diesem Tage fo rtan  offen halten .

—  ( S o n n t a g s r u h e  i m  B ä c k e r g e w e r b e ) .  D er Regierung*' 
Präsident hat den Bäckermeistern gestattet, ihre Läden S o n n ta g s  vo  ̂
4 —5 U hr nachm ittags zu öffnen. D a  diese S tu n d e  vom  Publikum  
garnicht in  Anspruch genom m en w ird , so haben die hiesigen Bäckermeist^ 
beschlossen, ihre Geschäftsläden um  2 U hr nachm ittags zu schließen, 
ebenfalls der S o n n ta g s ru h e  theilhaftig zu w erden. D a s  Pub likum  rM  
daher seinen B edarf a n  Backw aaren bis 9 U hr früh  oder zwischen ^  
un d  2 U hr m ittag s decken.

—  ( D i e  T h o r n  e r  B a r b i e r -  u n d  F r i s e u r i n n u n g )  ^  
beschlossen, die Läden ihrer M itg lieder an  S o n n -  und  F e iertagen  
4  U hr nachm ittags zu schließen.

—  ( A u f  d e r  S t r e c k e  K o n i t z  - L a s k o w i t z )  ist seit 1. d. ^  
bei den G üterzügen  1093 und 1094 an den W ochentagen versuchswe^ 
Personenbefö rderung  in 3. und  4. Klasse eingerichtet. M it  dieser M  
Ordnung ist die königl. E isenbahndirektion zu B rom berg  den Beschlüsse 
des vo r einiger Zeit stattgehabten E isenbahn - B ez irksra ths entgegen 
gekommen.

—  ( Z u r  B e a c h t u n g ) .  I n  der B eilage zur heutigen N r. ist ei^ 
ausführliche A nw eisung über die zusam m enstellbaren Fahrscheinhefts 
Rückfahrkarten m it G utscheinen, Som m erkarten , gemeinschaftliche Reiset 
F a h rp re is-E rm äß ig u n g en  fü r mittellose un d  kranke P ersonen  nach V a^' 
orten  und  Kliniken, Zeitkarten fü r F lu ß - un d  S eebäder, V orausbestellu^ 
von F ah rk a rten  und  Schlafw agenkarten enthalten , welche w ir zurBeaÜ ' 
tu n g  und  A ufbew ahrung  empfehlen.

—  ( B e s t a n d e n e  P r ü f u n g ) .  I m  Provinzial-Hebeammen-Le^'
in stitu t haben vier F ra u e n  a u s  dem T horner Kreise die H ebeam M ^' 
P rü fu n g  bestanden.

—  ( L o t t e r i e ) .  Die E rn e u e ru n g  der Lose zur zweiten Z ie h u n g ^  
187. preußischen K laffenlotterie m uß — bei V erlust des A nrechts ^  
F re itag  den 5. A ugust, abends 6 U hr, geschehen.

—  ( A l s  e i n e s  d e r  e r f r i s c h e n d s t e n  G e t r ä n k e )  in  den ^  
ginnenden  heißen H un d stag en  w ird  —  G urkenbow le em pfohlen. Dl 
E n g län d er sollen die B ow lenerfinder überhaup t sein, sicher m uß ihn^ 
die Entdeckung der G urkenbow le zugeschrieben w erden. S ie  ist sehr leiü 
zu b rauen , wie im G ru n d e  alle B ow len  —  w enn  m an  eine gu te ZuUst 
hat. M a n  n im m t natürlich nicht etw a — vielleicht durch die sogerianM 
„ S a u re  G urkenzeit" dazu verleitet —  eine saure Gurke, sondern eU* 
frische, noch möglich g rüne. Diese schält m an  und  schneidet je nach ^  
Q u a n ti tä t  der B ow le, die m an  herzustellen beabsichtigt, eine A nz^  
Scheiben ab, a u s  denen die K erne sorgfältig en tfe rn t w erden müfft^ 
Z uv o r hat m an  sich den üblichen Bowlenzucker im W asser ausgelöst ii" 
diesen in  nicht zu starken R o thw ein  —  M oselw ein ist nickt zu empfekft^
—  gethan. D azu kommen dan n  die Gurkenscheiben. B ei v o rs ich tig  
P ro b ire n  w ird  m an  schon herausfinden , w enn  W ein , Zucker und  G u ^  
sich zur G enüge verm ählt haben, die Gurkenschnitte w ieder h e ra u S z u n e h g  
sind. E in  S p itzg las Cognak oder S h e rry  darf m an  ohne G efahr für 
M ischung hinzusetzen. K alt m uß natürlich  diese B ow le sein, w enn  ^  
an  ihr einen erfrischenden S o m m erlabetru nk  haben will. ^

—  ( R o g g e n e r n t e ) .  A uf der Probftei Kaszczorek ist g este rn '' 
der E rn te  des RoggenS begonnen w orden. M a n  sieht dort die Felv 
zum Theil bereits m it G arben  bedeckt.

—  ( V e r p a c h t u n g ) .  B ei der am  D onnerstag abgehaltenen b  
Pachtung der neu  eingerichteten Chauffeegeld-Hebeftellen fü r die Zeit g  
1. Oktober 1892 bis 1. A pril 1894 boten B onow ski fü r P lu sk o N ^  
2530 M k., R in d t fü r Brzeczno 1760 Mk., H inz fü r  B ösendorf 1200'A , 
Falkow ski fü r K unzendorf 3570 M k., O kruczynski fü r Lubianken 3740 g

—  ( K r i e g e r v e r e i n ) .  D ie gestrige S itzung  leitete der V o r s i tz ^  
H err O berstlieu tenan t a. D . Z aw ada. Nach dem S tä rk e ra p p o rt ? 
J u n i  zählt der V erein  7 E hren- und  390  ordentliche M itglieder. 
Vorsitzende verpflichtete drei neu  aufgenom m ene K am eraden durch 
schlag un d  theilte m it, daß a u s  dem Ueberschuffe des letzten Kindek'f . 
100 M k. dem F o n d s  des K yffhäuser-D enkm als überwiesen worden
bis jetzt hat der hiesige K riegerverein d afü r 336,06 Mk. geleistet, 
die beschlossene B e itrag szah lun g  von 1 M k. p ro  M itg lied  fast erreich ^  
D as übliche K rieger-Erntefest soll am  7. A ugust im V iktoriagarten ^  
feiert w erden. —  I n  der vorangehenden V orstandssitzung wurden 
neue K am eraden aufgenom m en. ^ n ^

—  ( D e r  T h o r n e r  B e a m t e n v e r e i n )  u n te rn im m t morgen
A usflug  nach O ttlotschin. Post

— ( T h e a t e r ) .  M it  dem D ra m a  „S chuld ig" von Rickar 
e rran g  gestern die Krummschmidt'sche Gesellschaft vollen Erfolg- ! 
P ublikum , welches den Z uschauerraum  a lle rd ings n u r  in m ä ß ig e s  ^  
besetzt hatte, folgte der H and lun g  des dreiaktig gegliederten D ram a 
ebenso großer S p a n n u n g ,  wie tiefster E rg riffenheit; es stellten
m ente von ungew ohn ter E rreg u n g  ein, un d  w enn  auch der 
Habitus m it kühlem S in n  un d  trockenen A uges kritisch „ijtl"
Sache gegenüberstand, der Dichter un d  die D arsteller d * M ^ n  o 
außerordentlich packender K ra ft durch, daß ein von  Akt ö" xf
der E rfo lg  sich einstellte. W a s  V oß in  einer Reihe dram atück  
gespitzter, von N ervenpein  a lle rd ings nicht frei zu sprechender 
vo rfü h rt un d  wie eS in  den H auptcharakteren von H errn  Bruck (



Lehr) — eine Glanzleistung in Spiel und Maske^ von Anfang bis zu 
Ende —, Frau Haselwander (Martha Lehr), F r l. Plog (Julie), Herrn 
Döring (Karl), Herrn Fuchs (Krämer) und anderen bis zu den kleinsten 
Rollen hin lebenswahr, überzeugend, fesselnd, rührend und erschütternd 
dargestellt ward, das brauchen w ir nicht im einzelnen zu schildern. Das 
Stück greift an, das ist zweifellos; schon der zweite Akt machte die 
Taschentücher mobil und im letzten Akt tropfte aus den Augen der ab­
gehärtetsten Zuschauer das flüssige Salz des M itle ids. E in  sonnenloser, 
nebelverdeckter Himmel lagert über der Handlung. Das Unglück schreitet 
erbarmungslos, fatalistisch verhängnißvoll und grausam durch dieses 
Drama, dessen Quälerei ohne jeden Lichtblick uns schier zuviel wird. 
E in  vermeintlicher Mörder wird, nachdem er bereits 20 Jahre seiner 
lebenslänglichen Zuchthausstrafe verbüßt, entlassen. E in  anderer hatte 
die That begangen und auf dem Todtenbette gebeichtet. Nach 20 Jahren 
frei, aber gebrochen! Der Unglückliche kehrt zurück in den Kreis seiner 
Familie. Das ist ein düsteres Gemälde, das sich uns da aufthut. Nach 
der V e ru rte ilung  ihres geliebten Mannes war Elend und Noth an die 
G attin herangetreten, die für zwei Kinder zu sorgen hatte. E in  gewissen­
loser Lump beutete das Unglück aus, und als die Tochter des S träflings 
zur holden begehrenswerthen Jungfrau herangewachsen, bemüht er sich, 
sie zu verkuppeln. Daß dieser Schuft der Verführer seines WeibeS und 
zugleich der brutale Tyrann seiner Familie ist, muß der soeben aus dem 
Kerker Entlassene wahrnehmen, nachdem er zum erstenmale seit 20 Jahren 
vom Sonnenstrahls des Glücks berührt wurde. Da übermannt es ihn 
und er erschlägt den Zerstörer seines Familienglückes, er w ird zum wirk­
lichen Mörder. E r ist dem „Schuldig" nicht entronnen. Die starke 
Wirkung des Stückes und die ausgezeichnete Darstellung führte zu vielen 
ehrenvollen Beifallsbezeugungen für die Mitwirkenden.

— ( I m  K a i s e r - P a n o r a m a )  sind gegenwärtig Ansichten unserer 
deutschen Kolonie in Ostasrika ausgestellt. E in  eigenthümliches B ild  bietet 
sich unseren Augen dar. Die ganze Natur, das Leben und Treiben, daS 
sich vor uns entwickelt, ist so abweichend von dem uns gewöhnten, daß 
schon allein dieser Vergleich hoch interessant erscheint. Zudem ist die 
Mannigfaltigkeit der Ansichten, die außerordentlich gelungene Auswahl 
der Objekte, sowie die lebensvolle Darstellung so vorzüglich, daß w ir den 
Besuch des Panoramas angelegentlich empfehlen können. W ir beobachten 
Handel und Wandel unter den Ansiedlern und Eingeborenen, das Leben 
in den mit Elfenbein beladenen Karawanen, die eigenthümliche Bauart 
der Wohnungen, darunter die Gerichtsstelle m it dem grausigen Ausputz 
von Todtenschädeln; auch eine Hinrichtung nach afrikanischem Verfahren 
w ird zur Ansicht gebracht. Vor allen Dingen interessant ist die Beobach­
tung der dort stationirten Schutztruppen, die Heranbildung der schwarzen 
Elemente zu tüchtigen Soldaten. Endlich wird noch ein Einblick gestattet 
in  das Wirken der Missionsanstalten. Kurz, eine jede der fünfzig A n­
sichten ist verschieden von andern und in hohem Grade sehenswerth.

— (F ü r  S o n n t a g s a u s f l ü g l e r  nach O t t l o t s c h in ) .  Anden 
Sonn- und Festtagen werden, sobald die Ablassung des Sonderzuges 
nach Ottlotschin sicher gestellt ist, an den Wagen der Pferdebahn vorn 
rothe Plakate mit der Aufschrift „Ottlotschin 2 Uhr 35 M in ."  angebracht 
werden.

— (U n fa l l) .  Bei den Belagerungsübungen aus dem linksseitigen 
Weichselterrain ist am Mittwoch in der Nacht ein Kutscher verunglückt. 
Es wurden bei Rohrmühle hinter Kostbar die Geschütze zur Errichtung 
einer Batterie einen Hügel hinaufgefahren, als das auf der Lafette 
liegende Geschützrohr nach der Seite umschlug und den Führer des Ge­
spanns niederstreckte. Die Bedienungsmannschaften befreiten den Ver­
unglückten aus seiner schlimmen Lage. Der M ilitä ra rz t konstatirte Bruch 
deS Oberschenkels und innere Verletzungen. Das Geschützrohr war in  
eine Kiesgrube gestürzt, aus welcher es nach größeren Anstrengungen 
wieder herausgeholt wurde.

— (D ie  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist unter den Schweinen 
des Viehhändlers Greiser zu Gr. Mocker ausgebrochen. Die M au l-und  
Klauenseuche unter dem Rindvieh und den Schweinen des Pächters Wüstenei 
zu Forsthaus Ollek ist erloschen.

— ( P o l  i ze i  ber icht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Handkorb im Geschäftsladen des Herrn 
Kaufmann Netz.

— ( V o n  der  Weichsel).  Der heutige Waflerstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,14 Meter ü b e r  Null. 
Die Wassertemperatur beträgt 16Vr Grad R. — Eingetroffen ist aus der

Bergfahrt der russische Dampfer „T r ito n " m it einem beladenen Kahn 
im Schlepptau aus Danzig und nach zollamtlicher Abfertigung nach 
Duninow (Polen) weitergefahren; ferner tra f ein der Regierungs- und 
Stationsdampfer der Wasserbauinspektion Thorn „E nte" m it dem 
Peilboot im Schlepptau aus Plehnendorf. An Bord des Peilbootes 
befand sich der königl. Landmesser Schmidt, der mit Vermessungen der 
Weichsel und deren Ufer beschäftigt ist.

k . Podgorz, 8. J u li.  (Verschiedenes). Das Schulfest in Gr. Nessau 
wurde gestern gefeiert. Dasselbe war äußerst zahlreich besucht. Kurz 
nach 3 Uhr marschirte die kleine Schaar m it einer Kapelle an der Spitze 
und geführt vom Lehrer Herrn Steivke von der Schule nach dem m it 
Fahnen und Lampions geschmückten Festplatze — dem sogenannten 
Bartel'schen Busch. Allerhand Spiele und Überraschungen wechselten 
in bunter Reihenfolge ab. Fast sämmtliche Kinder erhielten Geschenke, 
andere Prämien u. s. w. Das Wetter ließ bis 8 Uhr abends nichts zu 
wünschen übrig, doch dann verfinsterte sich plötzlich der Himmel und 
öffnete seine Schleusen in einer Fälle, daß die Theilnehmer an dieser 
Festlichkeit schleunigst Sckutz vor dem auf sie herniederströmenden Regen 
suchen mußten. Sämmtliche Festtheilnehmer verließen im Laufschritt 
den Festplatz und fanden denn auch in der nahen Besitzung des Herrn 
Leonhard Bartel Unterkommen. Nachdem der Regen aufgehört, marschirte 
die ganze Gesellschaft unter Vorantritt der Musikkapelle zunächst wieder 
auf den Festplatz und von dort nach Kleinkrug. Dort amüsirte man sich 
biS an den frühen Morgen. — E in  Akt unglaublicher Roheit spielte sich 
vor kurzem auf der Chaussee in der Nähe des F ort V  ab. Der Besitzer 
S t., der an einem dunkeln Abende dort vorbei mußte, begegnete zwei 
Leuten, denen er möglichst weit ausbiegen wollte. Der eine dieser beiden 
schlug aber trotzdem m it einem Krückstock aus den ruhig seines Weges 
Gehenden und tra f ihn zweimal an den Kopf, so daß S t. stark blutete 
und am Auge verletzt wurde. — E in hiesiger Hausbesitzer kam mit einer 
vollen Fuhre Heu die Straße nach Podgorz gefahren. Kurz vor Piaske 
erfaßte ein Sturmstoß das Fuder und warf es um, und zwar so, daß 
der Besitzer sich einige Hautabschlürfungen am Kopfe zuzog, während der 
Wagen zerbrach.

Mannigfaltiges.
( K n a b e n  m o r d p r o z e ß  i n  E l e v e ) .  Bei  der am Donners­

tag Nachmittag fortgesetzten Verhandlung bekundete Fräulein  
R ölen : A ls Buschhoff einmal von einer Vernehmung vom S taa ts ­
anwalt kam, habe Siegmund Buschhoff leise zu seinem Vater 
gesprochen. Buschhoff habe darauf gesagt: „Ach was, ohne Be­
weise können sie nichts machen." Buschhoff bestreiket diese Aeu­
ßerung mit voller Entschiedenheit. Steinmetz Kock erklärt: D ie  
Beschädigung des Grabsteins habe noch nicht den W erth eines 
halben Pfennigs betragen. Hierauf beschloß der Gerichtshof, den 
Zeugen Wesendrupp zu vereidigen. —  I n  der Freitagssitzung 
bekundete Kaplan Breffer über die Entstehung der im „Xantener 
Boten" veröffentlichten Gutachten betreffs des Schächtschnittes, 
das Manuskript sei genau nach den Angaben der drei Gutachter, 
darunter Junkermann, niedergeschrieben. Zeuge Jsaak sagt aus, 
er sei von 2 bis 4  Uhr am Tage des Mordes bei Buschhoff 
gewesen; Hermine Buschhoff sei keinesfalls aus dem Hause ge­
gangen. Der bereits vernommene Zeuge M allm ann giebt darauf 
Zeugen an, welche Jsaak in Küppers Garten nach der Richtung 
hin winkend gesehen haben sollen, wo er, M allm ann, auf das 
bestimmteste Hermine Buschoff auffälligen Ganges in der Rich­
tung nach der Scheune hin gehen sah. D ie Aussagen der Zeu­
gen Jsaak und M allm ann wurden darauf protokollirt.

( Z u g e n t g l e i s u n g ) .  Einem Privattelegramm der 
„Neuesten Nachrichten" zufolge entgleiste am Donnerstag Nach­
mittag bet Bamberg ein Rangierzug. E in  Berliner Ferien- 
extrazug erlitt dadurch eine Verspätung von einer Stunde. V er­
letzt ist niemand.

( E i n  M o r d  a u f  H e l g o l a n d ) .  Aus Helgoland wird 
gemeldet, daß dortige Fischer am Freitag hinter der Düne die 
Leiche eines etwa 18 Jahre alten Mannes gefunden haben. D er­
selbe hat einen Stich in die Seite erhallen, wobei das Beinkleid 
und eine Hand verletzt worden sind. I n  den Taschen fand sich 
nur eine Zündhölzchenschachtel. D ie Rekognoszirung der Leiche 
ist sehr erschwert. Vermuthlich liegt ein Verbrechen vor, dessen 
Aufklärung die Polizei stark beschäftigt.

( O r i g i n e l l e s  V e r m ä c h t n i s ) .  Aus Laibach wird be­
richtet: D er am 14. M ärz zu Lahovile im Bezirk S te in  ver­
storbene Einwohner M a rtin  Jerovsek hatte dem Kaiser von 
Oesterreich in seinem Testament einen Betrag von fünf Gulden

vermacht. W ie nun gemeldet wird, hat Kaiser Franz Josef diese 
Erbschaft angetreten und bestimmt, daß der Betrag seiner P riva t- 
kaffe zugewiesen werde.

( Z u r  E p i d e m i e  i n  P a r i s ) .  W ird  auch immer und 
immer wieder auf das bestimmteste versichert, daß die in P aris  
und seinen Vororten auftretende Cholera nicht die asiatische, 
sondern nur die Cholera nosirg.8 ist, so hat diese choleraähnliche 
Epidemie inzwischen einen sehr bedrohlichen Charakter ange­
nommen und erregt die Bevölkerung aufs höchste. M an  weiß 
längst, daß das schlechte Seinewasser die erste Ursache für die 
Entstehung von Epidemien ist, trotzdem geschieht auch nicht das 
geringste zur Abhilfe. Eine Pariser Nachricht besagt: D ie Leute 
brechen plötzlich auf der Straße zusammen und sterben, bevor 
man sie ins Hospital bringen kann. D ie  Bevölkerung ist natür­
lich empört über die Gleichgiltigkeit der Behörden; man hofft 
jedoch jetzt auf Abhilfe, da auch der Vorsteher des Gesundheits­
amts an der Cholera erkrankt ist.

Verantwortlich fü r die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
9. J u l i I 8. J u l i

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a .....................
Wechsel auf Warschau k u r z ..........................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/, V , .....................
Preußische 4 "/<> K o n s o ls ...............................
Polnische Pfandbriefe 5 " / , ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/» . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile .....................
Oesterreichische K re d ita k t ie n ..........................
Oesterreichische Banknoten...............................

W e i z e n  g e lb e r :  J M -A u g u s t ..........................
Sept.-Oktb. . . M ..........................................
loko in  N ew qork...............................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
J u l i ....................................................................
J u l i - A u g u s t ....................................................
Sept.-Oktob..........................................................

R ü b ö l :  J u l i  ....................................................
Sept.-Oktb............................................................

S p i r i t u s : ..............................................................
50er lo ko ....................................................
70er lo k o ....................................................

70er Ju li-A u g u s t...............................................
70er August-Sepl...............................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt

2 0 0 -4 0 201—65
2 0 0 -2 0 2 0 1 -2 5
10 0 -5 0 1 0 0 -4 0
1 0 7 - 107—
6 4 -2 0 6 4 -6 0
6 1 -7 0 6 2 -2 0
9 6 -4 0 96—20

1 8 7 - 18 7 -3 0
1 6 6 -7 5 16 7 -6 0
17 0 -4 5 17 0 -4 0
1 7 2 -5 0 17 4 -5 0
17 4 -7 5 1 7 6 -
8 9 -V - 9 0 -

1 8 9 - 1 9 0 -
191—25 1 9 4 -
1 7 6 -2 0 17 9 -5 0
17 1 -2 0 1 7 4 -

5 1 - 5 1 -1 0

3 7 -2 0 3 7 -4 0
3 5 -8 0 3 6 -
3 6 - 3 6 -3 0

Berlin , 8. J u li.  (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit gestern früh waren zum Verkauf gestellt 146 Rinder, 
1161 Schweine (55 Bakonier), 720 Kälber, 5886 Hammel. — I n  Rindern 
wurde der größte Theil umgesetzt und erzielte leicht die Preise des vor. 
Montags. — Inländische Schweine waren, weil nicht zu stark angeboten 
und weil die Fleischmärkte besser ausgefallen waren, schnell vergriffen 
und zwar zu gehobenen Preisen. 1. fehlte, 2. und 3. brachten 55—59 
Mk., in einzelnen Fällen auch ausgesuchte Posten darüber, pr. 100 Pfd. 
m it 20 pCt. Tara. Auch die 55 Bakonier wurden verkauft, doch war 
das Geschäft sehr flau ; man zahlte 47 Mk. pr. 100 Pfd. m it 50—55 
Pfd. Tara aufs Stück. — Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig, bei an­
ziehenden Preisen. 1. 55—60, ausgesuchte Waare darüber; 2. 46—54, 
3. 35—45 Psg. per ein Pfd. Fleischgewicht. — Hammel, übrigens sämmt­
lich Ueberständer vom vorigen Montag, wurden wie gewöhnlich am kleinen 
Markt, nicht gehandelt.

K ö n i g s b e r g ,  S. J u li.  S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 60,00 
Mk. Bs., nicht kontingentirt 39,00 Mk. Gd.

Tetreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 9. J u l i 1892.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 K ilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  geschäftSlos, Preise nominell, 118/120 Pfd. hell 202/202 M ., 
122/124 Psd. hell 204/208 M ., 125/127 Pfd. hell 210/212 
Mark.

R o g g e n  unverändert, 111/113 Pfd. 177/179 M ., 114/115Pfd. 180/182 
Mark.

G erste Futterwaare 118/123 M .
H a f e r  inländischer 153/157, russischer 140/155 Mark, je nach Q ualität.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (4. nach T rin it.) den 10. J u l i  1892. 

Evang. Schule in  Podgorz:
Vorm. 11 U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Endemann.

Oeffentliche Zmilgsverfteigerlmg.
Dienstag den 12. Juli cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich in  der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hi-rselbt

25 Kaffeeservice, l36 P aar  
Kaffeetassen, 2 blaue Tafel­
service. l l  bunte Blumen, 
lüpfe, 6 Salonlampen» 64 
Bratenschüsseln, 16 Sauce- 
näpfe, 66 Assieten, »5 email- 
lirte Wafferkaanen, 8  D tz v .  
bunte Tassen. 6 emaillirte 
Waschschüsseln, 34 Sahnen- 
tüpse. 4 Ampeln, 4 Kisten 
Spiegelglas» 5 Hängelampen» 
16 Tischlampen, 26 Dtzd. 
Nippsachen.lFWasserflaschen,
26 Waschservice. 266 Wasser- 
kannen» 866 Blumentöpfe, 
l66  Kaffeetöpfe, einen Posten

.r,61las u. a. m.
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
Ersteigern.

Thorn den 9. J u l i  1892.
ö a r l k l l ,  Gerichtsvollzieher.

Tihllliedeeis. Kokt- li. Gradgitter
^ud B a lco n s  offerirt billigst

L v l k v i ' t
- -_ Brombergerstrahe. j

TTWgei.'z Wagensabm
^  ""s t wegen Bauausführungen sämmt-
"ch-neuen W age n , a l s : '

lisbriolvt»,
Ißrttselilivi»

M m  Selbstkostenpreise aus.
dei, « ^ * ' * * " * * " '  U ru la c k rre n  etc. wer- 
^^uach  wie vor aut und billigst ausgeführt.
A m  freundl. Jlmmer part. nebst Kabiuet

Nähere?AW!^7kt'Nr"2?!^'' "r",.

Billigste 
Preise. s

R-rllk KGksWs-ErUillttig.
Hiermit^die ergebene Anzeige, daß ich hierselbst

Culmerstratze 1
eine

Bedienung.

2 ^  ^  *  eine ^  ^

§ Glas-, Porzellan- und Steingutwaaren- *  
§ Handlung
O ...... . ' "
L 
L

verbunden m it einem Lager in  HauS- und Küchengeräthen» sowie Hänge-, 
Wand- und Stehlampen und allen sonstigen Klem pner-Artikeln
eröffnet habe.

Sämmtliche Klempnerarbeiten sowie Reparaturen werden schnellstens 
ausgeführt zu billigsten Preisen.

Es w ird mein eifrigstes Bestreben sein, durch strenge reelle und prompte 
Bedienung und billigste Preise m ir die Gunst meiner geehrten Kundschaft zu 
erwerben, und bitte um gütigste Unterstützung meines Unternehmens.

Hochachtungsvoll
H  Billigste I K iirw v  U ni«,- I Recll-U  Preise. I-UMSV N e ,« r . > Bedienung.

83VV M ark
zur ersten Stelle werden dauernd gesucht.

-Mocker
Eine seit 50 Jahren bestehende

Bäckerei
in  guter Lage Thorns ist von sofort zu 
verpachten. Zu erfr. in  der Exped. d. Ztg. 
lLin anständiges junges gebildetes 
^  Mädchen wünscht die Wirthschaft 
auf dem Lande oder in  der Stadt zu e r-  
lernen. Off, u. lg. 30 i. d. Exp. d. Ztg. erb.

E in  anständiger

Kaufbursche
kann sich melden bei
_______ Photograph

^ möbl. Zimmer nach vorn, 1.
sofort zu verm.

Etage,
C lisabethstr. l4.

3VVV M ark
zur ersten Stelle auf ein städtisches Grund­
stück gesucht. Von wem, sagt die Expedition.

Clllmrstr. 28 "  ^1. Oktober cr. zu verm.
Arnold Letirlce.

H A o h n u n g , 4 Zimmer, Küche u. Zubehör 
zu vermiethen Bäckerftrahe 33.

VVllN8ok.
Wohnungen- je 2 Stuben, Küche 

^  nebst Zubehör zn vermiethen. 
___________ l. 6rarnkoki) Jakobsstr. 13.
2 Stuben, Kab. u. Küche Gerechteste 35 z. v.
(M ehrere  Mittelwohnungen sind zu verm.

l^arquarcit, Tuchmacherstr. 16.
G. m. Z., m. a. o. P., sof. z. v. Bäckerstr. 15,1. 
O  Zimmer, Entree, helle Küche und Zubehör 
O  billig zu vermiethen.

Ikeodor kupinLki, Schuhmacherstr. 24.

jährliche Produktion ra. 500 000 Hektoliter.

Generalvertreter: Keorg Voss-Thorn.
Verkauf in Gebinden von 26—166 Liter.

Zk Ku88etianl< kaclerstrassö kir. 19. T
^ > ^ i n e  W o h n u n g , 5 Zimmer nebst 

reichlichem Zubehör, und e ine 
U W o h n u n g , 3 Zimmer nebst reich-

lichem Zubehör, vermiedet
8. Brückenstr.

Gkiierllliikchiiiiiilii»g
Montag den 18. Juli 1892

abends 8  Uhr 
im  8 e I» U itL e ir I r » A L 8 v .  

T a g e s o r d n u n g :
1. Revisionsbericht.
2. Rechnungslegung pro I I .  Quarta l.

Vorschuß-Verein zu Thorn e. G. m.u.H. 
l l lt t ls r .  tierm. f .  Zolnvartr. 6ördi8.

» r H i l v s t r t t S S H  2L  -W U  
ist die erste E ta g e  pr. 1. Oktober z. verm.

8et6k-8ilge.

Ein Laden
meinem Hause A lts täd te r M a rk t  N r .  16 
vom 1. Oktober zu vermiethen. VV. Vu88ö.

Wohnung von 3 Zim. nebst Zubehör u. 
4 Gartenland v. *1. Oktober cr. zu verm. 
Gegenüber d.Wollmarkt in  Mocker. Kailiön.Mm Uchnz

1 W o h n u n g  verm. tt. 8au8ok, Äerstenstr. 8. tL in  m o v l ir te s  Z im m e r mit Kabinet ist 
^  zu vermiethen bei I^o ritr-M ocke r, in  
der Nähe des Wiener Cafe.

/L t roße u. kleine Wohnungen zu vermiethen.
6uäe, Gerechteste

1  Wohnung, S 'L s -b L
ist in  meinem Hause vom 1. Oktober zu 
vermiethen. W. 6u88S.

05ine W ohn . v. 5 Z. m. Balk. u. Zub. sof. bill. 
^  z. v. Bromb. Borst. 1. L., Hofstr. 3. knkn.
M ^ o h n n n g e n  v. 4—5 Z., Küche u. Zub., 

eine Part.-Wohn. v. 4 Z., Küche u. Zub., 
sowie 2 Z. nach vorne können verm. werden 
v. sof. od. v. 1. Okt. Schillerstr. 12 b. kl-ajew8ki.

C7>ie vom Herrn Rechtsanwalt kolezm be- 
^  wohnte 2. Etage ist von sofort zu 
verm. fü r 560 Mk. 8. vreolialc, Culmerstr. E. Wohn. z. verm. Gerste,,fk r. 11. Z. erfr.1.
I H ie  1. E ta g e  von 5 Zim. nebst Zubeh. 
A »  v. sof. z. verm. l.  Zöllner, Gerechteste M ^o h n u n g e n  zu vermiethen Bäcker- 

stratze Ll. lLoerner.
3 Zimmer, Küche, Zub. Bäckerstr. 5 zu verm. iLUne Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 

^  Zubehör, sowie eine von 2 Zimmern und 
Küche ist von sofort zu vermiethen. Tuch­
macher- u. Hohestraßen-Ecke. l. 8kal8l(i.

«ffPum 1. Oktober ist in  meinem Hause, 
A  Coppernikusstr. 3, die von Herrn 
>Vo1ik bewohnte 1. E ta g e , -DW
bestehend aus 5 Zimmern, Küche, Mädchen­
stube und Nebengelaß zu vermiethen.

8obv,artr.
1 großer Laden, 1 größere und 2 kleinere 
4 Wohn. Brückenstr. N r. 27. F rau Zolieele.

Kleine Familienwohnungen,
in  der Coppernikusstraße gelegen, zu verm.
Zu erfragen Hohestr. 12 (M useum .)

Wohnungen,
zu verm. Grabenstr. 2. IVl. 6orowiak.



Am 7. d. M . nachmittags 5Vi Uhr entschlief sanft nach langem, schweren 
Leiden in  der Klinik ^obauneum zu B erlin  mein inniggeliebter M an n , 
unser lieber guter V ater, Groß- und Schwiegervater, der Bäckermeister

M u l l  V I M
im Alter von 56 Ja h ren .

Um stille Theilnahme bittet im Nam en der trauernden  Hinterbliebenen 
T h o r n  den 9. J u l i  1892

die tiefgebeugte Wittwe
geb 2 1 » ^ .

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittags 5 Uhr vom Trauerhause 
Schillerstraße N r. 8 aus statt.

Holzverkauss-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Kirschgrund.

Am 13. Ju li 1892 von vormittags 8 Uhr ab sollen im 
S t e n g e l ' s c h e n  Gasthause in Tarkowo-Hauland bei Gr. Neudorf 

ca. 500 Rm. Kiefern Kloben, 
ca. 150 Rm. Kiefern Stubben, 
ea. 300 Rm. Kiefern Reisig 

öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.
E ic h e n  a u  den 8. J u l i  1892.

Der Forstmeister.

_____
L L n ä s e t i u l i e

k .  « I M Ä .

Bekanntmachung.
Z u r Vergebung der Lieferung von drei 

genieteten Giserrblechlräaerm fü r den 
A usbau  des großen R athhaussaales steht 
ein Term in am Donnerstag den 14. 
d. M . vorm ittags 10 Uhr im S ta d t­
bauam i an.

Kostenanschlag, B edingungen und Zeich­
nungen liegen im B au am t während der 
Dienststunden aus, auch können dieselben 
gegen E rstattung  der Umdruckkosten von 
dort bezogen werden.

Thorn den 8. J u l i  1892.
_______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
E s wird hiermit zur öffentlichen K ennt­

niß gebracht, daß in der Nacht vom 11. 
zum 12. Juli d. J s . gelegentlich einer 
Uebung des hiesigen Pommerschen P io n ier­
bataillons N r. 2 auf dem Landübungsplatz 
an der Brom berger Vorstadt eine Anzahl 
großer Ladungen mit sehr starker De­
tonation werden gezündet werden.

Thorn den 9. J u l i  1892.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 13. Ju li d. J s . 

vormittags 10 Uhr werden w ir im S t .  
Georgenhospital hierselbst 

eine P a rtie  ausran g irte  Thüren, Fenster, 
eiserne O fenthüren 

meistbietend versteigern lassen.
Thorn den 8. J u l i  1892.

_______Der Magistrat.______

Bin von meiner Reise 
zurückgekehrt.

D r. l.. 8 r u m a n .
Dem geehrten Publikum zur 

gest. Kenntnißnahme, daß die

Bäckerläden
der Sonntagsruhe wegen

v o n  2  U h r  a b
geschlossen sind.

Der Jnnungsverstand.
6 .  8 e k  N i t r i t e n ,

Obermeister.

U k v ?
kauft m an die neuesten 

am billigsten? bei

6 .  8 u I1 r ,
Manerstr. 20 Ecke Breiteste.

Reste unter dem Einkaufspreis.

in  den neuesten F a^o n s zu den billigsten 
Preisen bei

8 .  l-a n ck sb er g sr ,
0oppennil<u88tna88e 22.
Standesam t P o d g o r z .

Vom 24. J u n i  bis 8. J u l i  1892 sind 
gem eldet:

a. als geboren:
1. Arbeiter Friedrich Hkase-Rudak, Tochter. 

2. Arbeiter A nton Biella, S ohn . 3. Besitzer 
Jo h a n n  Wysocki, Tochter. 4. Aufseher 
Michael Kruczicki, Tochter. 5. Sergean t 
Gustav B iallaß-Piaske, Tochter. 6. Arbeiter 
Wilhelm Dembinski-Rudak, Sohn . 7. Arb. 
Jo h a n n  Wessalowski-Rudak, Sohn . 8. Arb. 
Karl Voß-Rudak, Tochter. 9. Arbeiter Adolf 
Schroeder-Stewken, Tochter. 10. Arbeiter 
Karl Schwartinski-Rudak, Sohn . 11. Arb. 
R abe-S tanislaw ow o-Sluzew o, Tochter. 12. 
Arbeiter Jo h a n n  Rudniewski, Sohn . 13. 
M au re r Heinrich B ra u n , Tochter. 14. M a- 
schinenputzer Ferd inand  Wuttke, Tochter. 
15. Schuhmacher Friedrich W a lte r . Rudak, 
Tochter. 16. Arbeiter Jo h a n n  Gretzki- 
Brzoza, S ohn . 17. 1 unehelicher Sohn . 

d. als gestorben:
1. F ran z  Biella, 7 S tunden . 2. Amanda 

Folgm ann, 4 M onate. 3. Elsa Armknecht- 
Stewken, 6 M onate.

o. ehelich find verbunden: 
Kürschnermeister Michael L ew in-N euen­

burg und Jo h a n n a  Seelig-Podgorz.
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Total-Ausverkanf.
Wegen Aufgabe meines seil 1877 bestehenden

Lau-, NiMMi'M- mal kickMMM
stelle ich, nndevev Unternehmungen halber*, mein 

gesummtes Waavenlager 
M W "  L »  s u o r u r  k i l l i g s u  L - r v i s v i »

zum Total-Ausverkaus.
Da mir sehr daran gelegen ist» mit dem Waarenlager so schnell als nur möglich 

> räumen, so mache ich speziell WE" Wiederverkaufet »nd Interessenten auf

P a a r  0,40, 0,50
Stück 0,50, 0,75 ^

1,00, 1,50
0.25, 6,40 Z t  
0,40, 0,50 <

K
r

r  
r

________  _______ _ _______ ^  _________  ,  .. .
)^  diese günstige Gelegenheit besonders aufmerksam, da sich eine derartige Gelegenheit 
^  wohl nie wieder bieten dürfte.

A ls besonders preiswerth empfehle:
Estrem adurav.H auschild ,unterFabrikpreis, Leinene Herrenkragen, 4fach, Dhd. 

u rb .B aum w olleL Pfd .1 ,00 ,1 ,1 0 ,1 ,3 0 ,1 ,5 0 ^  ' "  " "
ephirwolle, schwarz, Lage 0,10
ohairwolle, schwarz, „ 0,15

M elirte Strickwolle P r im a  16er Pfd. 2,00 
Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25
P rim a  Rockwollen „ 3,00

v. B c s tz M ,
uttergaze in schwarz, weiß, grau , Elle 0,10 
ockfutter, P rim a , „  0,15

Taillenköper „ 0,25
Stoßkamelott, P rim a  Q u a litä t, Elle 0,30 
S h irtin g , Chiffons „ 0,10

0,15, 0,20, 0,25 0,30.
Couleurte Peluche Elle 1,20
Couleurte Besatzallasse m von 0,65 an.

k . W eißm aren  und P c h .
Strohhüte  für Dam en in schwarz 

und weiß azour Gestecht, Stück 0,50
Reizende B lum enbouquets, „  0,30
Elegante Blumenhütchen, „  1,50
Hut- und Linonfayons, „ 0,20, 0,30
G arn irbänder, scholl. Farben , m 0,25

^  ........ .................... .............................. Federn,in  schwarz u.eröme-farbig
räthig, Pfd. von 1,50 an, zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50

^  Die Laden- und Gas - Einrichtung ist billig zu haben» auch bin ich gern 
^  mein Ge s c häf t  im g a n z e n  zu verkaufen.
^  Achtungsvoll

r

1 K urzm aren.
1000 Uard O bergarn Rolle 0,25
1000 „ U ntergarn „ 0,20
Kleiderknöpfe in  J e t t  u. M etall Dtzd. 0,10 
Ankergarn 20 G rm .-K näul 30,40, Rolle 0,10 
Blanchetts breite 0,15, schmale 0,10
1 B rief engl. Nähnadeln 0,04
1 Lage H eftgarn gebl. und ungebl. 0,05 
1 Stück G urtband pr. 8 m 0,30
1 Stück Kleiderschnur pr. 20 m 0,25
1 Stück Lamalitze pr. 10 w 0,20
Knopflochseide schwarz u. couleurtDtzd. 0,15

k  Strlnnpflvllllren.
Echt schwarze Damenstrümpse P a a r  0,50 

„ „ Kinderstrümpfe „ 0,25
Coul.u.sckwarzeZwirnhandschuhe „ 0,20
Halbseidne Damenhandschuhe „ 0,45
Reinseidne Damenhandschuhe „ 0,75
Couleurte Vallstrümpfe „ 0,20
Couleurte Schweißsocken „ 0,25

(!. Strilkgarne, .W c h a m .
arben Zollpfd. 1,20

r  

r
3 , 0 0 ^

Manchetten, P rim a,
Leinene Chemisetts,
Normalhemden, Som m er­

tricot,
Elegante Westenschlipse,
Elegante Regattaschleifen, „ 0,40, 0,50 ^
Edison-Cravatten, „ 0,45 ^
Uhrfeder-Corsets, ä Stück 1,M , 1 , 5 0 ,2 ,0 0 ) ;  
Gum m i- und Universal- ^

wüsche, auffallend billic 
Gestickte Kinderlätzchen, L E 
Hochelegante Damen- 

Schleifen,
Regenschirme m it eleg.

Stöcken, ,
Tricottaillen, in  schwarz

t.0 ,1 0 ,0,20 ,0 ,30   ̂

0 ,50 ,0 ,75 ,1 ,00  

2,00, 2,50, 3,00

und coul. L Stck. 1 ,50 ,2 .00 ,3 ,M , 4,00 
Tricotkleidcken, „  1 ,50 ,2 ,00 ,3 ,00 ,4 ,00  ^
Couleurte Damen-

Fantasieschürzen, „ 0,25, 0 ,50 ,1 ,00 ,1 ,50  ) ^  
Knabenhüte, feinstes S troh - ^

ü Stck. 0 , 4 0 , 0 , 7 5 "gestecht,
Sonnenschirme in Zanella, 

gemustert
1,00 X

1,50 u. 2,50 ^  
'/,S eidegestr.„  2^5l) u. 4,50 ^
reine Seide „ 5,00 u. 10,00 X

ich gern bereit» ^

— P
L r s n r k i o l l i ,  x

Kreitcstvatze 31. L
S n . r i . ; r . ; r . r < . r r . r r . r i . ; r . i . n . r r . n . r r ^ r r ^ r r ^ x ^ r i ^ r r < s

F ü r  die Som m erm onate J u l i -A u g u s t  
habe ich die Abonnementspreise meiner

M  FchWliothkl!
UM 25 o/o herabgesetzt.

Alis treöeutenäen 
lis8 saßreg 8inä 
8eßatft.

^lovitätsn 
neu snge-

luslus ^al>18.
I ^ Ü l l I L U 8 6 l l i l 1 6 N ! 

Hocharmige Singer
mit elegantem Kasten und allem Zubehör

für 6V Mark,
frei H aus, Unterricht und 2 jähr. G arantie.

Vogelnähmaschinen,
I t i l L K S v I r i K e k l v i r  (^Vbeeler L^VLl80v),

Waschmaschinen,
Wringmaschinen, Wäschemangeln. 

;», den billigsten Preise«.
8. i.anä8bki-g6»-,

0oppernil(U88lr. 22.
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 

Reparaturen schnell, sauber und billig.

Paffende Hochzeits- und 
Geburtstagsgeschenke

in

emaillirlen Wildern
sowie in Hans fegen jeder A rt 

empfiehlt die

kau- L Kun8l-6la8ei'ei
von

D .  R .6 i 6 l i 6 l )
Bachestr. 2.

Der allgemeinen K o i in la g s r u h e  wegen 
bleibt meine

Kunst- und Haudelsgiirtuerei
von jetzt an Sonn- und Festtagen von 
9 Uhr morgens ab

geschlossen.
Gütige Bestellungen auf B indereien bitte 

deshalb rechtzeitig aufgeben zu wollen.
kuäolpii Lugeliiarstl.

Dir milk» Gksonsbülhkl
für Ost- und W estpreußen in geschmack­
voller A usführung inj allen P reislagen bei

SvrmLNll Stoill, Heiligegeiststr.

M i e iW l e i M I
nach  p ä d a g o g is c h  r a t i o n e l l e n  G r u n d ­
sä tzen  ertheilt

l i .  A l i r v ^ l s l L l ,
Organist und Chordirigent bei S t .  Jo h an n .

Anmeldungen Coppernikusstr. 4, l!.

G än ffich cr  A u m r k a u f .
Z u herabgesetzten Preisen verkauft

sämmtliche Bürsten- und Besen­
waaren» Kämme» Spiegel und 

Klopfer
aus. K e s tr l lu n g e n  und R e p a r a t u r e n  
werden angenommen.
Vo8ka koetLv, Brückenstr. 27.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell
ausgeführt bei

n .  L oekna, Böttchermeister
im Museum (Keller).

Kloak- und M aurereim er stets vorräthig.

Mein großes Lager eleganter
Damen-, Herren- u. 

Kinderstiefel
empfehle zu billigen Preisen. Bestellungen 
nach M aß werden modern, dauerhaft, sauber 
umgehend ausgeführt, sowie auch Repa­
raturen.
M lp li  Msllbethstr. 3.

Um damit zu räum en verkaufe

Briefbogen unb Karten
mit Ansicht von Thorn L 4 P f.

»örmavll Livlll, Heiligegeiststr.

Schützen-Garten.
Sonntag den lv . J u li cr.:

Großer Militör-Crorkrt
von der Kapelle des Jn ftr .-R g ts . v. Borcke 

(4. Pom m .) N r. 21.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf.

I 'I v i s e l r lL r T H L v r ',
______________________ Korpsführer._______

fUeärieli-WiltwIm-
8obü1r6nbr'üc!6i'8ebaf1.
Bildschießen

am  14.. 15.» 16. Juli.
A n allen drei Tagen

W k "  voneeet "D U
im 8 e I r ü t L 6 i , x » r t e i r .

Uichtmitglirder haben n u r  am 14. und 
15. J u l i  gegen E intrittsgeld  von 30 P f. 
pro Person und Tag Z u tritt.

Der Vorstand.

Mhcil-Pmi» Mocker.
Sonntag den lv . Ju li cr.

im S c h i i t z r u g a r te « :

Königsschießen
verbunden m it Prämien schießen. Nach­
m ittags 2 Uhr großer Festzug.

V on 3 Uhr ab

Concert
von der Kapelle des Jn ftr.-R eg ts . v. Borcke 

(Nr. 21).
Abends Brillant-Feuerwerk

(35 Piecen).
P r a c h tv o l l e I U u m in a t io n  d e s  G a r t e n s .  
_______Lnteee 25 pf. lllnäer keel._______

WO- O Abtheilung.
Turnfahrt nach Ottlotschin.
A ntreten am Stadtbahnhof. Abmarsch 

Punkt 1 Uhr.
Der Tnrnwart.

_________________ INei-lcvl._________________

Uictoria-Theater.
Direktion

Sonnabend den N. Ju li 1892.
Lavallei'ia Ku8lieana

und

Va8 9. Kebol.
Sonntag den lv . Ju li 1892.
ködert uns vei'ti'am.
Montag den II. J u li 1892.

A M " Zum  letzten M ale  "WW

Dir Grotzstadtlust.
Kastenöffnung 7 V- Uhr. Anfang 8  Uhr.

_______ Alles nähere die Zettel._________

X sIM -k U M M S
in der Aula der höheren Töchterschule. 

v o u t s e l L - O s t a L  r i k » :
Die befestigten S ta tio n en , die TtzlewsLL- 

Schutztruppe u. s. w.
Killet-Uoroerkanf an den bekannten
______________Stellen.______________
G Sonntag den lO. Ju li nachm. 4 Uhr: O

Faoiilikilkränschen
(hochfein)

Aber Vater 4ivi><lt, Äl-Mocker.8
Line ssamilienwobnung

für 6 0  T h a le r  zu vermiethen.
___________ Schuhmacherftr. Nr. 13.
FWH ohnnng m it auch ohne Pferdestall von 

1. Oktober zu vermiethen.
__________ KLVi„«, Jacobsvorftadt.

Wohnung
Ein möbl. Zim. z. v. Schlllerstr. 5, 2 ^  

meinem Hause Kromberger Uor- 
stadt Ur. 81 habe herrschaftliche 

Wohnungen zu verm. Ospl 8pillee. 
lz ; in  m öblirtes Zimmer m it auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen.
_______  Gerechteste. 2 ,  I I I  rechts.

AM- Gerechtestraße Nr. 10: "WS
Eine Wohnung,

3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Besichtigung 
von 9— 12 vorm ittags.
1g.m.Z.m.K.u.Burschgl.sof.z.v.Bäckerstr.12^

Extra-Beilage.
D er Gesammtauflage vorliegender N um ­

mer ist eine Extra-Beilage beigefügt, welche 
von der Vorzüglichkeit der echten 0n. fonnvst- 
scheu Lebens - Essenz von 6. l.üok "i 
Kolberg handelt und w ird dieselbe einer 
geneigten Beachtung empfohlen. Gegen 
M agenleiden und alle d a rau s entstehenden 
bekannten Unpäßlichkeiten ist diese EsseR 
ein hervorragendes unübertroffenes H ? ^ ^  
Mittel. Z u  haben in  vier Flaschengrdßer 
L 50 P f., 1 Mk., 1 Mk. 50 P f. und 3 M -  
Prospekte m it Gebrauchsanweisung un  
vielen Attesten bei jeder Flasche. C entra^ 
versandt durch 6. l-üek in  Kolberg. 
derlage einzig und allein in  Thorn v 
Apotheker la o k l ,  Rathsapotheke und M oe'. 
l. Uentr'schen Apotheke, in Mocker bet 
Apotheker ssueka._________ __ _—

Hierzu Beilage und illustrirtes Unter- 
haltnngsblatt.

Druck und Verlag von E. Dombrow-kt in Lhorn.



Beilage zu Nr. 159 der „Thorner Presse"
Sonntag den 10. 3uli 1892.

Bestimmungen für tzisenvahnreisende.
L.. Zusammenstellbare Fahrscheinhefte.

1. Z u r Ausführung
u, von in sich geschlossenen Rückfahrten, 
b, von gewöhnlichen H in- und Rückfahrten über die gleichen 

Strecken,
o, von Reisen, welche sich zum Theil aus H in - und Rückfahrten 

über die gleichen Strecken, zum Theil aus einer oder mehre­
ren Rundfahrten zusammensetzen, werden zusammenstellbare 
Fahrscheinhefte aufgestellt.
D ie Zusammensetzung von Heften erfolgt nur fü r Reisen 

von mindestens 600 lcm, wobei jedoch die Ausgangsstation, zu 
welcher die Reise wieder zurückführen muß, vor Vollendung der 
letzteren nicht wieder berührt werden darf.

D ie Bestellungen auf Ausfertigung dieser Fahrscheinhefte 
können bei jeder S ta tio n  angebracht werden. Dieselben sind 
Möglichst einige Tage vor dem A ntritte  der Reise einzureichen, 
öa die Fahrscheinhefte von der dafür bestimmten Ausgabestelle 
bezogen werden müssen.

D ie  Bestellung muß folgende Angaben enthalten: genaue 
Bezeichnung des in die Reise einzubeziehenden Weges, der AuS- 
gaugsstation der Reise, der Klaffe, aui welche die einzelnen F ahr­
scheine lauten sollen, des Beginns der G iltigke it und der S ta tion , 
ouf welcher das Heft ausgehändigt werden soll.

Bestellscheine werden jedem Fahrscheinverzeichnisse beigelegt 
und können auch ohne das Verzeichniß von jeder Fahrkarten- 
Ausgabestelle unentgeltlich bezogen werden.

D ie Giltigkeitsdauer eines Fahrscheinheftes beträgt, den 
Tag der Abstempelung mitgerechnet, 45 Tage, wenn der ein­
gezogene Weg 600 bis einschließlich 2000 lcm und 60 Tage, 
wenn der einbezogene Weg über 2000 lcm umfaßt.

D er Reisende hat das Recht, bei Befahrung von Eisenbahn- 
orecken auf jeder beliebigen S ta tion  die Fahrt zu unterbrechen 
und zwar auf der Anfangs- und Endstation eines F ah r­
scheines sowie auf den in letzterem etwa besonders namhaft 
gemachten Aufenthaltsstationen ohne weitere Förmlichkeit.

Bei Fahrtunterbrechung auf andern S tationen muß dagegen 
°as Fahrscheinheft sofort nach dem Verlassen des Zuges dem
dienstthuenden Stationsbeamten vorgelegt werden, damit derselbe 
uuf der Rückseite des betreffenden Fahrschein-« die 
örechung in der üblichen Weise bescheinigt.

Es empfiehlt sich, bei der Zusammenstellung von Reisen in 
erster Linie die derzeit gütigen Kursbücher zu Rathe zu ziehen, 
meil nur aus diesen m it Sicherheit alle wichtigen Einzelheiten 
li-  B . zweckmäßigste oder kürzeste Zugverbindungen, Zuganschlüsse, 
durchgehende Wagen, Schlaf- und NestaurationSwagen) ersehen 
werden können.

3n  manchen Fällen ist die Benutzung einer längeren Strecke 
wegen ihrer besseren Zugverbindungen und Anschlüsse u. s. w. 
d "  Fahrt über die kürzere Strecke vorzuziehen. Näheres hier­
über ist aus den bei den Fahrkarten-Ausgabestellen fü r 75 P f. 
dhne und 85 P f. m it Uebersichtskarte verkäuflichen Fahrschein- 
Verzeichnissen zu ersehen.

L . Rückfahrkarten m ir Gutscheinen.
2. A u f den größeren Stationen des Eisenbahn-Direktions- 

Vezirks Bromberg ß werden Rückfahrkarten zu ermäßigten Preisen 
nach B e rlin  m it 25 K ilogram m  Freigepäck bei gleichzeitiger 
Lösung eines sogenannten Gutscheins verabfolgt, und kann auf 
dieselben innerhalb zehn Tagen nach erfolgter Lösung bei einer 
der Fahrkarten-Ausgabestellen in B e rlin  (Schlesischer Bahnhof, 
Alexanderplatz rc. rc.) eine f este Rundreisekarte oder eine Som- 
werkarte gelöst werden, wobei der Werth des Gutscheins auf den 
Preis dieser letzten Karte in Anrechnung gebracht w ird . D er 
P reis des Gutscheins ist gleich dem Unterschiede zwischen dem 
Betrage einer Rückfahrkarte und zweier gewöhnlicher Fahrkarten, 
so daß bei der Anrechnung des Gutscheinpreises auf die in B e rlin  
zu lösende Sommerkarte dem Reisenden fü r die Fahrt nach B e rlin  
und zurück eine Fahrpreisermäßigung von 25 Prozent zu Theil 
w ird. Bei der Lösung gewöhnlicher Fahrkarten von B e rlin  fü r 
die einmalige Fah rt sowie bei Lösung der zusammenstellbaren 
Fahrscheinhefte w ird  der Gutschein jedoch nicht in Anrechnung 
gebracht.

D ie Rückfahrkarten sind vor A n tr it t der Rückfahrt der be- 
^kfenden Fahrkarten-Ausgabestelle zur Abstempelung vorzulegen 

v° verbleiben in den Händen der Reisenden bis zur vorletzten 
erfolgt" ^  woselbst die Abnahme durch den Schaffner

cinin ? ^  sämmtlichen Rückfahrkarten m it Gutscheinen darf eine 
Da»-,-  ̂ Unterbrechung der F ahrt in jeder Richtung auf beliebige 
und der G iltigkeitsdauer der Fahrkarten eintreten
bre-bu„,iss»«.- wenn die Weiterreise nicht von der Unter-
gelegenen ändern von einer anderen, dem Reiseziele näher
Fahrkarte ist derselben Linie fortgesetzt werden soll. D ie 
nach dein Vers cr" Vorstände der Unterbrechungsstation sofort 
nen Verm>»-k des Zuges vorzulegen, um den vorgeschriebe-

Die i» dieselbe zu setzen.
zirks sind s Betracht kommenden S tationen des diesseitigen Be-

i»l,°--°Pende:

^ustoivik Pr., »vnitz, norimcn, nrruz, «unvsvcrg,
rode j arienburz, Marienwerder, Memel, Neustettin, Oste- 
T ils it/» , Posen, P r .  S ta rgard , Schneidemühl, Thorn, 
^kargari) i°«d, Köslin, Kolberg, Ruhnow, Schivelbein, Schlave, 
, N ä d - * . .^ ' S te ttin  und S to lp .
kartkn-A,,-„ , aus dem zum Preise von 10 P f.  bei den Fahr- 
^lchnissx zg ers h verkäuflichen besonders herausgegebenen Ver-

^  Ban - 0 . Sommerkarten.
^v>»n,erl "  Einer größeren Anzahl von Stationen werden 
, ^ise sy ,EN , „ i t  45 tägiger Giltigkeitsdauer und zu ermäßigtem 
Badeorten C n lk .'E  25 K ilogram m  Freigepäck nach den Ostsee- 
« En nack ^°E rg, Zoppot, Cranz rc. sowie von Bromberg und 
^vgenau schl esischen Badeorten Landeck, Rückers - Reiner;,
""der» au-g S a lzbrunn, Hirschberg, Reibnitz und mehreren

Bei den Sommerkarten ist eine einmalige Unterbrechung der 
Fahrt in jeder Richtung auf beliebige Ze it innerhalb der Geltungs­
dauer gegen Vermerk durch den Bahnhofsvorstand gestattet.

Inhaber von Sommerkarten können die Reise an einem be­
liebigen Tage innerhalb der Geltungsdauer der Karten antreten. 
F ü r die Berechnung der Geltungsdauer der Karte bleibt in allen 
Fällen der Tag der Lösung maßgebend; durch den späteren An­
t r i t t  der Reise w ird  daher eine Verlängerung der Geltungsdauer 
nicht herbeigeführt. Näheres ist in dem besonders herausgegebe­
nen, fü r 15 P f. bei sämmtlichen Fahrkarten-Ausgabestellen ver­
käuflichen T a rif betreffend die Ausgabe von Sommerkarten von 
Stationen des Eisenbahn-Direktionsbezirks Bromberg enthalten, 

v .  Gemeinschaftliche Reisen.
4. F ü r gemeinschaftliche Reisen größerer Gesellschaften von 

mindestens 30 Personen oder bei Lösung von mindestens 30 vollen 
Fahrkarten zu einer gemeinschaftlichen Fahrt kann fü r die I. ,  U . 
oder I I I .  Wagenklasse eine Ermäßigung bis zu 50 Prozent des 
gewöhnlichen Fahrpreises der einfachen Fahrt zugestanden werden. 
Anträge auf Bew illigung dieser Fahrpreisermäßigung sind schrift­
lich an das Eisenbahnbetriebsamt der Abgangsstation zu richten.

5. F ü r gemeinschaftliche Fahrten von mindestens 10 Schülern 
öffentlicher Schulen oder staatlich konzessionirter und beaufsichtigter 
Privatschulen, und zwar auch außerdeutscher Schulanstalten, 
unter Aussicht der Lehrer erfolgt die Beförderung —  auch der 
begleitenden Lehrer und Lehrerinnen oder des Schulinspektors —  
in der dritten Wagenklasse zum M ilitärfahrpre ise.

Den Schulen im  Sinne dieser Bestimmung sind die Berg­
schulen, die Landwirthschastsschulen, die Seminarien und P rä - 
parandenanstalten, die Zugendabtheilungen einzelner Turnvereine, 
sowie die Unterrichtsanstalten fü r B linde und Taubstumme 
gleichgestellt.

Privatanstalten, welche nur der Erziehung dienen, ohne zu­
gleich Unterrichtsanstalten zu sein (Familienpensionate rc.), ge­
hören zu den Schulen im S inne dieser Bestimmung nicht.

D ie Fahrpreis-Ermäßigung g ilt in der Regel nur zur Fahrt 
m it Personenzügen. W ird  ausnahmsweise die Beförderung m it 
Schnellzügen von dem der Ausgangsstation vorgesetzten Königl. 
Eisenbahnbetriebsamt bew illigt, so w ird ein Preisaufschlag 
nicht erhoben.

Zwei Schüler derjenigen Klassen, welche im allgemeinen von 
Kindern besucht werden, die das zehnte Lebensjahr noch nicht 
überschritten haben, werden fü r  eine Person gerechnet. A ls  solche 
Klaffen sind in der Regel anzusehen:

D ie  Vorschulklassen und die unterste ordentliche Klasse der 
Gymnasien, Realschulen und höherer Bürget- und Töchterschulen, 
sowie die untere Hälfte der Klaffen einer Volksschule.

Bei ungerader Klassenzahl w ird  der unteren Hälfte die 
größere Zah l zugerechnet.

Freigepäck w ird  nicht gewährt.
D ie Beförderung erfolgt auf Grund eines Beförderungs­

scheines, welcher von der Fahrkartenausgabe auf schriftlichen An­
trag des betreffenden Schulvorstandes ausgestellt und vor Be­
endigung der F ahrt bezw. der Rückfahrt von dem Schaffner ab­
genommen w ird.

D ie Rückfahrt muß gemeinsam erfolgen.
Dieselben Vergünstigungen werden auch fü r die von Ver­

einen und Behörden in  die sogenannten Ferienkolonien entsendeten 
Kinder und die zur Aufsicht beigegebenen Lehrer, ohne Rücksicht 
auf die Zah l der Lheilnehmer gewährt.
L .  Fahrpreis-Ermäßigungen fü r mittellose und kranke Personen 

nach Badeorten und Kliniken.
6. M ittellosen Personen, welchen seitens der Vorstände von 

Kuranstalten (auch außerdeutschen) der Gebrauch der Bäder oder 
anderer Kureinrichtungen unentgeltlich oder zu ermäßigten Preisen 
bew illigt ist, ist bei der Reise nach dem Kurorte, sowie bei der 
Rückreise in  die Heimat die Benutzung der I I I .  Wagenklasse aller 
Züge zum M ilitärfahrpre ise gestattet. D ie Mittellosigkeit ist 
durch Bescheinigung der Ortsbehörde darüber nachzuweisen, daß 
die Vermögensverhältnisse des Betreffenden die Aufwendung der 
fü r den Besuch und Gebrauch des Bades erforderlichen M itte l 
ohne eine Ermäßigung der Eisenbahn-Fahrpreise nicht gestatten. 
Außerdem ist die Bescheinigung des Vorstandes der Kuranstalt 
über eine Ermäßigung der Kurtaxe beizubringen.

Gegen Vorzeigung der beiden Bescheinigungen bei der 
Staatsbahn-Fahrkarten-Ausgabestelle w ird  ohne weiteres eine 
M ilitä rfah rka rte  zur F ahrt in I I I .  Wagenklafse verabfolgt.

7. M ittellosen Kranken, sowie nöthigenfalls je einem Be­
gleiter w ird  zum Zwecke der Aufnahme in öffentliche Klinken 
und öffentliche Krankenhäuser bei den Reisen nach und von den 
Heilanstalten eine Fahrpreis-Ermäßigung dadurch gewährt, daß 
bei der Benutzung der dritten Wagenklasse aller Züge der M i l i -  
tärfahrpreis erhoben w ird.

D ie Fahrkarten werden von den Fahrkarten-Ausgabestellen 
denjenigen Personen verabfolgt, welche nachweisen: 

u. ihre Mittellosigkeit durch eine Bescheinigung der Ortsbehörde, 
in welcher zugleich zu bestätigen ist, daß nach Maßgabe der 
Reichsgesetze über die Kranken- und Unfallversicherung die 
Fürsorge anderer Verpflichteter nicht e in tritt ; 

d. ihre bevorstehende Aufnahme in eine Heilanstalt durch eine 
Bescheinigung der letzteren oder —  wenn solche in dringen­
den Fällen nicht sogleich beizubringen ist — des behandelnden 
Arztes über die Nothwendigkeit der Aufnahme in  eine Anstalt.
8. F ü r schwer kranke Personen stehen besonders eingerichtete 

Krankenwagen zur Verfügung. F ü r Benutzung derselben sind 
mindestens 12 Fahrkarten erster Wagenklafse zu lösen. Bestel­
lungen sind an den Bahnhofsvorstand zu richten.

P. Zeitkarten fü r F luß- und Seebäder.
9. I n  der Zeit vom 15. M a i bis 15. September jeden 

Jahres werden fü r den Gebrauch von F luß - und Seebädern be­
sondere Zeitkarten fü r 30,60 und 90 Fahrten zu ermäßigten 
Preisen ausgegeben.

Näheres ist bei den Bahnhofsvorständen zu erfahren.
6 . VorauSbestellung von Fahrkarten und Schlaswagenkarten.

10. Wenn aus der Abgangsstation Fahrkarten bis zur End­
station nicht vorhanden sind, so können die fü r die Weiterreise 
erforderlichen Fahrkarten und Gepäckscheine gegen eine Gebühr

von 50 P f. telegraphisch vorausbestellt werden. Fahrkarten und 
Gepäckscheine werden dann auf derjenigen S ta tion , auf welcher 
die Abfertigung erfolgen muß, dem Reisenden an den Zug ge­
bracht. Anträge auf solche Vorausbestellungen werden von dem 
am Zuge dienstthuenden Stationsbeamten angenommen.

11. I n  einzelnen Zügen laufen besondere Schlafwagen. D ie­
selben können gegen Zulösung einer Schlafwagenkarte von Rei­
senden benutzt werden welche m it Fahrkarten I .  und I I .  Klasse 
versehen sind. D ie Schlafwagenkarten sind auf den Abgangs­
stationen der Schlafwagen bei den Fahrkarten-Ausgabestellen oder 
dem Schlafwagenwärter zu lösen, können auch bei jeder S ta tion  
vorausbestellt werden.

Ueber jeden der angegebenen Punkte ist näheres bei den 
Bahnhofsvorständen zu erfahren. _________________________

Mannigfaltiges.
( D e r  B e s u c h  des  F ü r s t e n  B i s m a r c k  b e i  P r o ­

f e s s o r  L e n k a c h )  in München bietet dem „Braunschw. Tgbl." 
den Anlaß zur M itthe ilung  einer älteren Geschichte, fü r die w ir  
die Gewähr dem genannten B la tte  überlassen müssen. Lenbach 
hatte den dringenden Wunsch, Bismarck zu malen, aber zwei un­
mittelbare Gesuche an den Fürsten blieben ohne Antw ort, auch 
versuchte Vermittelungen waren vergeblich. D ie gleichfalls darum 
angegangene Fürstin erwiderte, daß sie auf derlei Entschließungen 
ihres Gemahls ohne E influß sei. D a  riß dem Münchener P ro ­
fessor die Geduld. E r schrieb an die Fürstin einen B rie f, w orin 
er ih r m ittheilte, daß er sie von ganzem Herzen bedaure: eine 
Ehe, in der die F rau auf den M ann so wenig Einfluß habe, 
müsse doch recht unglücklich sein! Das half. Der Fürst meinte, 
dieses O rig in a l müsse man sich doch einmal in der Nähe an­
sehen. S o kam Lenbach in BiSmarckS Haus und zu seinem 
ersten Bismarck-Bildniß. Um dieses P o rtra it handelte kurz nach 
seiner Fertigstellung Herr von Bleichröder. Lenbach forderte 
25000 M k., nnd das war dem Geheimen Kommerzienrath doch 
zu v ie l; der Handel zerschlug sich. A ls  sich aber der Künstler 
nach einiger Ze it wieder in B e rlin  aufhielt, ließ ihn Bleichröder 
zu sich bitten und richtete die Frage an ihn, ob er sich wohl 
dazu verstehen würde, auch ihn zu malen. Lenbach bejahte und 
nannte als P reis fü r dieses B ild  ebenfalls 25 000 M ark. D as 
war dem Banquier denn doch zu stark, und er meinte, so vie l 
fordere Lenbach ja fü r das Reichskanzlerbild, das seine (Bleich- 
röders) müsse dann doch viel billiger sein. „H e rr Geheimrath", 
entgegnete Lenbach, „die Personen, das gebe ich zu, sind ja 
allerdings nicht gleichwerthig, aber der P re is  ist derselbe. Be­
denken S ie  nur, beim Fürsten macht m ir die Sache Vergnügen, 
das kann ich aber bei Ihnen  doch nicht behaupten.' Und Herr 
von Bleichröder blieb ungemalt.

( I m  le tze n  A u g e n b l i c k e ) .  Am Montag wollte in B e r­
lin  ein junger Kunstschlosser seine Hochzeit feiern, aber sie wurde 
in dem Augenblicke, als das B rautpaar sich zum Standesbe­
amten begeben wollte, nicht nur aufgeschoben, sondern gänzlich 
aufgehoben. Der Bruder des B räutigam s, ein armer strebsamer 
Tischler, war vor etwa zwei Jahren nach Amerika ausgewandert 
und hatte in B e rlin  eine B ra u t zurückgelassen, der er das feste 
Versprechen gab, sie, sobald es seine Verhältnisse gestatten w ü r­
den, als seine F rau heimzuführen. E r hatte niemanden, selbst 
seinen Bruder nicht, in dieses Herzensgeheimniß eingeweiht und 
verließ, auf die Schwüre des Mädchens bauend, das Vaterland, 
um jenseit des Ozeans sein Glück auszubauen. Anfangs wollte 
ihm das letztere nicht glücken, so daß er sogar nach einigen 
Wochen dem Mädchen die Aussichtslosigkeit seiner Lage m it­
the ilte ; die Antw ort, die er erhielt, ernöthigte ihn, weiter auszu­
harren. I n  der That begünstigte ihn Fortuna im nächsten Jahre 
derartig, daß er m it H ilfe  eines Landsmannes eine eigene Werk­
statt errichtete, die ihm anständige Einnahmen abwarf. Jetzt be­
schloß er die Reise nach seiner Heimat, aber um die B ra u t zu 
überraschen, machte er ih r keine M itthe ilung  von seiner Ankunft. 
D ie Ueberraschung gelang, aber anders, wie sie sich der Tischler 
ausgedacht hatte. Nachdem schon der vor dem Hause der E ltern 
des Mädchens in der Skalitzerstraße stehende Hochzeitsmagen in 
ihm bange Ahnung erweckt hatte, erblickte er, eiligst h inauf­
gestiegen, seine B rau t im  Hochzeitsstaate neben seinem festlich ge­
schmückten Bruder. D ie Erklärung, die nun erfolgte, hatte zur 
Folge, daß nicht bloß der gewesene, sondern auch der gegen­
wärtige B räutigam  dem treulosen Mädchen den Rücken wandten 
und A rm  in A rm  m it einander das Haus verließen.

( B l i t z s c h l a g ) .  I n  der Montag-Nacht, gegen 2 U hr, fuhr 
der B litz in das vollbesetzte größte Cafe Hamburgs, in das 
Caf6 Central. E r durchschlug die Zimmerdecke und demolirte 
das Inven ta r. Eine furchtbare Panik entstand unter den nach 
allen Seiten auseinander stiebenden Gästen; zum Glück war es 
ein kalter Schlag, der nicht zündete. Auch Verletzungen sind 
wunderbarer Weise nicht vorgekommen.

( B r a n d ) .  I m  Balachinskischen Naftarayon bei Baku hat 
ein furchtbarer B rand stattgefunden. D ie Naftaproducententen 
Nobel, Budagow, Zowjanow, M irsojew, Arafelow u. C., K ra- 
ßilnikow und die Kaöpische Gesellschaft erlitten enorme Verluste.

( D a s  I n v e n t a r i u m  d e s G i g e r l S )  schildert das „Neue 
Wiener Tagebla tt' folgendermaßen: I n  weiser Voraussicht in- 
s tru irt G igerl seinen Tailleur folgendermaßen: Beinkleider: vier 
Taschen. In v e n ta riu m : Hausschlüssel, Schlüsselbund m it Kettchen 
an dem Hosenträger befestigt. Feuerzeug. Schachtel m it Treppen- 
kerzen. Messer. Geldbörse. Weste: zwei Taschen und ein 
Täschchen. In ve n ta riu m : U hr m it in die viS-it-viS-Tasche m ün­
dender Kette m it B le is tift, Petschaft, alten Münzen. Cigaretten- 
spitze. Zahnstocher sammt Nagelfeile. Zwicker oder Monocle. 
Taschenkamm und -Bürste. Flacon m it Sa lm iak gegen Mücken­
stiche. Rock: Fünf Taschen. In v e n ta r iu m : Taschentuch. Papier­
geldtasche. Notizbuch. Cigarrentasche. E tu i fü r Cigarettentabak. 
Visitenkartentäschchen m it Spiegel. —  Außerdem trägt G ig e r l: 
Am Handgelenk: Silbernes Armband oder Kette m it Anhängsel. 
Um den H a ls : Medaillon m it Haarlocke. I n  der K ravatte : 
Nadel m it Rennpferd oder Hufeisen. Es sind Lumma 8um - 
murum ca. drei K ilogram m  Selbstbelastung, G igerl ist also ein 
M ann von Gewicht.__________________________________________

Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn.



im
daknktz'schen 
Ober-Kruge 
zu Pensau.

Bekanntmachung.
Zum Verkauf von Uachlaßgegenstünderr 

steht ein Auktionstermin
am Mittwoch den 13. J u li cr. 

vormittags 8 Uhr
im Elenden-Hospital — Neben der Brauerei 
des Herrn Xantkmann — hierselbst an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen werden.

Thorn den 6. J u l i  1892.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
F ür das Q uarta l 1. J u l i bis 1. Oktober 

d. Js. haben w ir  folgende Holzverkaufs- 
termine anberaumt:
Montag den 18. J u l i  d. I .

vormittags 10 Uhr 
Montag den 22. Auaust d. I .

vormittags 10 Uhr 
Montag den 19. Septbr. d. I .

vormittags 10 Uhr
Zum öffentlichen Ausgebot gegen Baar- 

zahlung gelangen nu r Brennholzsorti- 
mente aus dem Belauf G u t ta u  und zwar:

Kloben, Spaltknüppel und Stubben.
Thorn den 23. J u n i 1892.

_______Der Magistrat._______

Verpachtung von Käinpeländereien.
Zur Verpachtung von 4 Wiesenparzellen 

am Winterhafen in der Größe von 1,25, 
2,407, 2,269 und 2,384 Na sowie von 6 zu 
Acker und Wiese geeigneten Parzellen in den 
Czarker-Kämpen von' 6,558, 8,751, 5,586, 
4,268, 4,139 und 1,520 lia, sowie einer 
Parzelle von 3,117 da südlich von Grünhof 
und der T r if t  hinter der Ulanenkaserne vom 
11. November d. I .  ab auf 3 Jahre haben 
w ir einen Bietungstermin auf Dienstag 
den 19. J u li d. I .  vormittags 9 Uhr 
'an O rt und Stelle angesetzt, wozu Pacht- 
lustige m it dem Bemerken eingeladen wer­
den, daß die Verpacktungsbedingungon auch 

. vorher in  unserem Bureau I  (Rathhaus eine 
Treppe) eingesehen, bezw. von da gegen E r­
stattung der Schreibgebühren abschriftlich 
bezogen werden können.

Die Parzellen waren bisher verpachtet an 
Hlajewski, durawski, LeklivF, Du^el, Tadel, 
Uimmer, Xosenkeld, Xattts, Legier und 
Xarelimin und gelangen sämmtlich wieder 
einzeln zum Ausgebot.

Der Meistbietende hat im Termin die halbe 
Pacht als Bietungskaution zu hinterlegen.

Die Grenzen der Parzellen werden auf 
Verlangen vorher durch den Hilfsförster 
N e i p e ' r t  zu Thorn vorgezeigt werden.

Versammlungsort am 19. J u l i d. Js . 
vormittags 9 Uhr in G r ü n  Hof.

Thorn den 1. J u l i  1892.
_______Der Magistrat._______
sLLrotzr G e ld -L o tte r ie  zu M üh lhause rr 
^  in  T h ü r in g e n . N ur einmalige 
Lotterie — nur eine Ziehung — nu r ein­
maliger Einsatz. Baar Geld ohne jeden 
Abzug, sofort zahlbar. Hauptgewinn 
V4 M illio n  Mark. Außerdem Gewinne: 
100000, 50 000, 20 000 und 15 000 Mark. 
Kleinster Treffer 30 Mark. Ganze O rig ina l­
lose a 6 Mk. 50 Pf., halbe Originallose 
ä 3 Mk. 50 Pf., Viertel-Antheillose L 2 Mk. 
empfiehlt und versendet das L o t te r ie -  
C o m p to ir  von

Seglerstraße 30.
Porto und Gewinnliste 30 Pfg. extra.

8 .  S n r l t »
0e  n t i 8 t

Breitestraße 36
empfiehlt sich zum

Ansehen künstlicher Zahne,
sowie ganzer Gebisse, schmerzlos ohne 8 
Herausnahme der Wurzeln und zum H 
Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- 8 
stücke.

Reparaturen sofort.
Plombiren nach amerikanischem S y-H  

stem m it Gold, S ilber u. s. w.
Die schwärzesten Zähne 
mache blendend weiß.

Zahnschmerz beseitige vollständig k  
schmerzlos. ^

Behandlung Unbemittelter unent-8  
geltlich von 8—9 Uhr vormittags.

karis 1889: Ooldene Lledaille.

„Unkeralildak"
ist C rö » » «  smr Vor
86twn6run§ und VerjüvSuvA (1er 
Ilant. Dukolildar K6A6v Sommer- null 
I-ebertleeke, Nitssser, Xasenrötüs ete. 
Dreis 1.20 N ark. Oroliokseike dasu 
80 Dk. Lr^enAer:

.7. 6  r o l l  oll in L r ü v a .
Oreme Droliett ist ein reines in  

"pie^el Kefülltes weioliksLeikenpräparat, 
äalier kein (leüeim m ittel!

Xäuüiett in Xarfumerie-, vroAuen- 
lianälnn^en und bei Xriseurs.

"VVo niebt vorrädbi^, aueb 2 U be­
lieben «aus der ^potbeke in XeipliA- 
8ebkeudit,l.

Leim Xanko verlange man aus- 
drüeklieb „<lie preisgekrönte Oreme 
Orolieb", da es wertttlose I^aeb- 
abmunAen giebt.

Dr. Sprauger'scher Lebeasbaljam
(Einreibung). Unübertroffenes M itte l gegen 
Rheumatism., Gickt, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in  den Apotheken 
L Flacon 1 Mark.

Bahnhof Schönsee.

MilitSr-PädiiWillM
von Direktor »1*. Beste
Lehrkräfte. Sicherste Erfolge. Prospekte gratis.

Atelier sm Lhatligrapljik
v s . v l » s

Bromberger Vorstadt,
Schulstraße Nr. 7,

liefert P ho tog raph ien  jeder A r t ,  sowie

korti'M in LrM»lmiiilA,
in  vorzüglichster Ausführung, 

schnell — billigst.
Aufnahme nach außerhalb aus Lrjtellung

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen w ird der verauslagte 

Fahrpreis fü r die Stadtbahn zurückerstattet.
Schmerzlose

Iahn-Operalionen,
künstliche Zähne u. Momben.

Alex l-oewenson,
vulmerslrasse 306/7. _____

killigv /lu8gaben!!

lIölIesu.KIsvieM8Ll(e
aus dem Nusik-Verlage von

Sivgismana L VolkenloS in I-sipLiZ.
Leste u. billigste DeLUgsgnelle von Lüeberu 
und Llusikalien. Verrreiebnisse kostenfrei.

K ie f e r n e  B r e t t e r  u n d  B o h le n ,
feine Tischlerwaare, !I. Klasse, Zopf und Brak,

sowie

Mauerlatten, Karrdielen etc.
werden U W -  billigst " W U  ausverkauft.

^ n l l u s  I L u s v l .

l lk .  V » r r ü « M ' z  D 8 8 k k l i 8 l l -  u . K t l N m M
Vorzügl.EinAchwug-u im Zoolbacl inowrarlaw.

aller A rt, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

N I v t s . I I  H o 1 s s s , r g v ,

billigst bei
Hterbehrmden, -Kissen und -Deckren

O  N » r t 1 « « 8 l i l ,  Seglerstraße 13.

AIs S»xvI»«I>NI8t«8 UI»ä A«8ÜI»Nv8tv8 VLSxei»  
iva l»r« i»ü  ü v r  A stL ixsi» 4V itt« ii» i»K  sind nur

k - t s - r r E L '  8 v k .  L s v i p p ' s

M ! i  >«!!!«!!»' I l l M - I I M M I l l U
ru empkoklon.

M r  66kt, AVONN mit ^abrikmurlco unä IIntorZöfirikt (1o8 
Herrn ksurrers; vor ^aekulunun^en wird gewarnt.

^  Allkinigk Nikdeeligt für Thor« Iiilii U«lgeze«i>
Lei

I Z v v l »  L  I » i t t s , n v r .

N ur echt mit d. Bezeichnuug
„Krafttrunk" 

und dem 
„Facsimile"

des Fabrikanten wie oben.

v a in K a b iR  kiii- k i amltlV6i«6 u. bimieuie.
Gegründet 1848.

rrämUrt auf den Ausstellungen zu 
Bromberg, Königsberg, Graß (Steiermark), 
WeI1au88le!Iung IVlelbourne 8i6ben k>rei8s,

empfiehlt ihren neu fabrizirten

R r a M r m c k .
(Eingetragen im Markensckutzregister unter Nr. 16.)

Dieser wohlschmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 
nach ärztlichen Gutachten m it großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Personen schwächlicher Konstitution 
angewendet werden.

Durch die ausschließliche Verwendung nur wirklich die 
Gesundheit fördernder Ingredienzen ist derselbe als ein 
Hausmittel jedermann bestens zu empfehlen.

Vor miuderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt.
Preis pro Originalflasche M ark 2,50.

I m  Engros-Verkauf entsprechende Ermäßigung.

I M l. vf. k . V lre k o w , s«p"n.
, ,  V. 0l6t1, käünekvn (L.
, „ kse la m , l.vlp-«g <L.
, „ V.^U88daUM,>Vllnc»ivnM,

,  ̂ V. L0re2)lN8k1, Xk-alcau.
, „ L ra n ü t,  Klau,onbung.
, „ V. r rs r1 e k 8 , Svi-Nn (t).
,  ̂ V.8eaNL0Nl,
,  ̂ 0. ^ V ltt ,  Oopvnkagsn.
, „ Lckska.uvl', 8t. pvtvi'rdung.
, „ 8O6ä s r8tL ä t,  »<L,SN.
, „ loLM dl, >Vsn,ckLu.
, „ r 0 r 8 tv r ,  vlnm>ngk»m.

seit über 10 Jahren von Professoren, praktischen 
Aerzten und dem Publikum angewandt und empfohlen 
als billiges, angenehmes, sicheres und unschädliches

NLU8- unä H e ilm itte l
bei 8 t M i W  ill M  bllterleids-Ol'Meii,
Leberlciden, Hämorrhoidalbkschwcrde», trägem Stuhl­
gang, zur Gewohnheit gewordener Stnhlverholtnng
u n d  d a r a u s  r n ts te h e n d k i,  B - s c h w e r d - n .  w i r :  Ä o p s -

schmcrzen, Schwindel, Athemnoth, Bekleminung,
Appetitlosigkeit -c. Apothek-r Richard B ra n d t-- Schwrlzn- 
p illcn  sind w-gcn ih rer m ilde» W irkung auch von Frauen gern 
genommen und den s c h a r f w ir k e n d e »  Salzen, B u ie rw ager» , 

T rop fen , M ix tu re n  rc. vorzuziehen.

«M- Wan schütze sich beim Ankaufe ^
vo r n a c h g e a h m te »  Präpara ten, indei» man in  den Apotheken 
stets n u r ächte Apotheker Richard Brandt-sch- Schweizer- 
Pillen (P re is  pro Schachtel m it Gebrauchs-Anweisung M k. 1. ) 
verlangt und dabei genau auf die neben abgedruckte, auf jede: 
Schachtel befindliche gesetzlich geschützte Marke (Etikette) M i t  dem
weißen Kreuze in rothem Felde und dem Namenszng
Nikll Brandt achtet. — D ie m it einer täuschend ähnlichen V e r­
packung im  Verkehr befindlichen nachgeahmten Schweizerpitlen 
haben m it dem ä ch ten  P rä p a ra t weiter Nichts a ls die Bezeichn 
nun a : „Schweizerpsllen" gemein und es würde daher jeder Käufer, 
wenn er nicht vorsichtig ist und ein n i cht m it der neben abge- 
bildeten Marke versehenes P rä p a ra t' erhält, sein Geld wnsonst 
ausgeben. — D ie  Bestandtheile der ächten Apotheker NioliLnä

Haupt-Depot für Westpreutzen: Apotheke zum Goldenen Adler
von

Die Holzhandlung
von L 'in ik S i ' offerirt: 

eicken Nutzholz fü r Böttcher u. Stellmacher, 
eichen, birken und kiefern Brennholz in 
allen Klassen, fertige Bohnenstöcke und div. 
Stangen zu soliden Preisen; auch mehrere 
M ille  weiße Ziegel ab Glienke. Nähere 
Auskunft bei k. ssinger, P i a s k e  bei 
Podgorz, und k>. kegäon, Thorn Gerechteste

^riek IVlüIlkr dlaebf.
knüekeiwtt. 40

Spezialgeschiist für Gummivailrkll
empfiehlt sämmtliche

Artikel mKrMkiitjßkgk,
Verbandstoffe, Binden, Luftkisseil, Bettein- 
lagen, Irriga to ren , sowie ferner
Gummi-Tischdctkett» -Schürzen, 

-Hosenträger, -Schläuche.

Saxblkl /lppai'atk. " M U

Am Cminne! Keine Rieten!
Barletta IM  Franks-Prämienlose. Jedes 

Los muh auf jeden Fall mindestens mit 
100 Franks —  80 M ark gezogen werden 
und kann im günstigen Falle ganz bedeu­
tende Beträge, wie: Franks 2 000000, 
1000 000, 5 M M 0  rc. gewinnen. Diese 
Lose bieten daher große Gewinnchancen, 
ohne dah der Einsatz verloren geht. 
Jährlich 4mal Ziehung. — Originallose ä 
Mark 58 — oder in 11 monatlichen Raten 
ä Mark 6 — können durch mich bezogen 
werden.

Die Hauptagentnr: 
Vravv«i't, Thorn, 

Altftädtischer M arkt.

Mmttiesschrviiche
heilt gründlich und andauernd

Pros. ktled. vc. Visen?
>Vien !X, Porre!langa88v 3!a. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Tchlvächeznstände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl.Frankatur.

2u k«LLSl»v>»
ist die preisgekrönte 

in 20. Anklage erseüieneue Lebrift des 
Ued.-Xatk Dr. Llüller über das

Xreie Zusendung unter Oouvert kür 1 Nk. 
in Lriekmarkeu.

HÄRLttrÄ ÜSiRckt- Liuunsolivveig.

I i .  N s s i l i r r s ,

Photogr. Atelier,
Itio i'n , Ü0auvk'8tta88s 22.

Für Zahillkikknde!
Schmerzlose Zahnoperationen,

Künstliche Zahne und Plomben.
Spezialität:

in Loipen upprod.,
Keeitestraße.

Ivvknioum  Uittweicks j
rlL8o!,iilvn - luxeuisur. 8eluUo 

VVorlcmolsttor - 8elmlv.

Feinste

B o h i r e r m a f f e
für Parquett, sowie zur Erhaltung und 
Verschönerung für gestrichene und lackirte 
Fußböden in  Originaldosen m it der Fabrik­
marke ein Schiff ä Mk. 1,25.

Flüssige

j t l i l d i i i M i N i l .
Verblichene Kleider und Möbelstoffe lassen 

sich durch einfaches Ueberbürsten auf das 
schönste wiederherstellen. I n  allen Farben, 
in  Originalflaschen m it der Fabrikmarke 
ein Schiff a 25 Pf. und ä 50 Pf. in  den 
Droguenhandlungen von 
H c ik ü H rs  L  O o . ,  Brückenstr. 18.

Gerberstr. 29.
LL. lkra u e r ,  Mocker.______________

K tm eiW nheit ist eine Z ie rk !
N ur vergmrinn'8 Lanolinschwefelmilch- 

seise verschönert den Teint, verleiht der 
Haut jugendliches Aussehen. Allein bei

Drog ll. Parf.

färdeneiL 
K a n llv ro b k n -  

k s in ig u n g
llsriäseliuii^sWkesbi 

L Imdsrsi.

bei ^otraxevell iLLunu- 
xLrnstollanrüxsn. bieu! 

AuküLmpkvn von 
bvärüoktsn Sanrant. 

volcst l rsnstai t  kllr 
sUs Stolle.

Strumpf- L Irieotaxen- 
Striekerei. 

vampf-öettseäsrn- 
Itvini^ua^.

icoino .̂noabmestoUe, 
alle« eixvnv 4rköit.

-V. n n ^ L i r
gsgsnübsr Uussum. »1

Ren! Oriilltltzl'8 M o r t e  i n .
Anerkannt bestes Insektenpulver, un­

fehlbar Wirkend. Depot bei Herrn 
^  Farben- und Tapeten-

2 herrschaftliche Wohnungen,
Schulstr. Nr. 29, vom 1. Oktober zu ver­
muthen. veuler.
(^uchmacherstr. 7 : 3 Zimmer, Küche und 
^  Zubehör zum 1. Oktober zu vermuthen. 
Zu erfragen Gerechtestr. 10._____________

Hochherrschaftliche Wohnunq
m it  U e ra n d a  un d  G artchen  (Jnh. ^ r .  
M ajor Xlamrotb), vom 1. Okt. zu verm.

K com b erg ev  Uovstadtz T ha ls tv . 2 4 .  
iH in e  W ohnung m it G arten , best. aus 
^  3 Stuben, Entree, Küche, Speisekammer 
und Zub., billig zu verm. M ocker an der 
Culmsee'er Chaussee neb. Bäckermstr. 8okll1r. 
Ak>ie 3. E tage ist zu vermiethen Bäcker- 
^  straße 47. 6. laoodi.
^ Parterre - Wohnung, 3 Zimmer, Ka- 
4  binet und Zubehör vom 1. Oktober zu 
vermiethen Katharinenstr. 3. 6. Krau.
sc-ulm.Ehaussee 54überXuds6bbaeb, IBalkon- 
^  wohn.,3St.n.Zub.f. 180Mk.v.1.10.92z.v.
^filtstädter M arkt eine freund!. Wohnung 
^  von 4 Zimmern zu vermiethen. Näheres 
bei öloritr l-eiser, Breitestr. 33.

M °b '-111 1
Part.-Zim . nebst Kab. vom 1. 8. 

zu verm. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 
in  Keller als Lager- oder Wohnraum 

v. sof. oder 1. Oktbr. z. v. Brückenstr. 20.
i») Famil.-Wohn. m. all. Zub. v. sogl. z. 
"  verm. Elisabethstr. bei Lndemann. 
/LLerstenstr. 16 5 Z. m. Balkon u. Zub. a. 
^  Wasserl. u. Ausg. z. v. 6uds, Gerechtestr.9.

1 große renovirte
Wohnung ___

Seglerstr. l t  zu vermiethen. Näheres bei

Alle herrschastliche Uohnmlg
von 7 Zimmern, Burschengelaß, Stallung 
und Remise ist vom 1. Oktober Mellinstr. 
Nr. 69 zu vermiethen. 8 . sselilauer. ^
6^0888 UNl! KIkink Wohnung

von sofort oder 1. Oktober zu vermiethen, 
10 M inuten vom Leibitscher Thor.

kloelrel, Mocker.

___ Wohnung
von 3 Stuben, Küche u. Zub. vom 1. Okt. 
ab zu verm. Wo, zu erfr. i. d. Exp. d .L :
sLirr gr. möklirtes Zimmer mit K la r u e r -  
^  benutzung, sowie Schlafkabinet zu ver­
miethen. Näheres i. d. Exped. d. Ztg.

Druck u»d Berlag vo» L. Dombro«rkt m Ltzvr».



Bestandtheile sind jeder Masche in der Gebrauchsanweisung und anf diesem Prospekt bekannt gegeben. 
Wird ächt nur von der Firma in  hergestellt;

alle von anderer Seite in  den Handel gebrachten Leberrs-Estenzeri sind werthlose Nachahmungen.

Hinweis auf die Heilkraft
der altbewährten

M l ' .  8 ! ' > « « »

ß
Depots, durch welche die echte LSr*. Kernest sche rrebens-Effenz bezogen werden kann:

I n  Danzig in  der „Elephanlen-A potheke" von Apotheker LSäerLSl- B reitgasse N r. 1 5 , Apotheker irorrLss!«^-
Apolheke auf L anggarten  N r. 1 0 6 , sowie in der R aths-A potheke von  Apotheker ILoiensliLslü.

I n  Ohra bei Apotheker I n  Laugfrrhr bei Apotheker I n  Groß-Zünder bei Apotheker ir v ^ n tl,« ,'.
I n  Dirschan in  der Apotheke „zum  schwarzen A dler"  Apotheker in  der „Löwen-Apotheke" Apotheker ^ V 1 v K r » r L „ n .

I n  Elbing in  der „R aths-A potheke" Apotheker § e8s,,e, t, in der Apotheke zum „Schw arzen  A dler" bei Apotheker LivrstLlLOHv- 
bei Apotheker Hof-Apotheke, in  der Apotheke zum „goldnen  A dler"  ILvö«1»vrt,

bei Apotheker LL<SrSrt- „A dler-Apotheke", bei Apotheker Polnische Apotheke. I n  Mühlhausen bei Apotheker
I n  Preuß. Holland bei Apotheker ^ I n  Pranst bei Apotheker Lltn. I n  Vandsbnrg bei Apotheker 4Ä.

I n  Carthaus bei Apotheker rsurr». I n  Marienburg bei Apotheker Apotheker 8«I,,LltA und
Apotheker I n  Thoru in der „R aths-A potheke" Breitest:'. 5 3 ,  bei Apotheker u. in  d e r .1. M « » „ 1 » 'sch en  Apotheke.

I n  Marienwerder in  der „R aths-A potheke" Apotheker und Apotheker L.
I n  Briesen bei Apotheker AiIsirlO»'. I n  (Araudenz in der „Schw anen-A potheke" Apotheker 

und in  der „Löwen-Apotheke" Apotheker Moki ss^oL,»,,- I n  Enlmsee bei Apotheker rr«8<SL„L11. I n  Mocker bei Apotheker H 
I n  Zempelbnrg bei Apotheker L L ^ ^ L r v s , J lt  Dt. Erstarr bei Apotheker I n  Zippnow bei Apotheker iriäLinelLv.
I n  Mohrurrgen bei Apotheker Vs*. I n  Dt. Crone bei Apotheker M. I n  Tut) bei Apotheker ULvinKZ«.
I n  Schloppe bei Apotheker I n  Mark. Friedlarrd bei Apotheker K»<Ls8< L1. I n  Hammerstein bei Apotheker Oi
I n  Schwetz in  der »'scheu Apotheke. I n  Bnkowrl) bei Apotheker I n  Schlochan bei Apotheker LLrrxSSLLv.

I n  Gollnb bei Apotheker L r e ^ i n n i , , , .  I n  Strasst-urg W .-Pr. bei Apotheker ,» und Apotheker
I n  Brust bei Apotheker I n  Schönsee bei Apotheker ALS- „Kusu. I n  M in «  bei Apotheker Zr̂ »»»»o <dr»»»<8».

I n  Rhedeu bei Apotheker I n  Cnlm bei Apotheker L>» .  OOß,,» und LS»n8«S»Ls8<8.
In Lautenburg bei Apotheker LLSktr»»'. I n  Matow bei Apotheker W »»»l«». In Krojanke bei Apotheker 

In Lobsens bei Apotheker ,U«»8»»r. I n  Schneidemüh! bei In Pelplin bei Apotheker H»L»»»Ir.
I n  Löban W .-Pr. bei A p otkn^ er^ L L r,^ 8-ar-,-r ,.  In 5 ? o n itz  bei Apotheker L .  H V . „R aths-A potheke."

2

§ ,  ^  Hotz8 75.0, liacl. rlioi eMtt. 120,0. Iftor. eiirao 75,0, Olilli. amnloniae 05,0, /Vocli'jo. 65,0, Lleetuar. ttroriaeal. 80)0, 6roe. Katin 7,5, Raä. Ssntian. 85,0,
r: Oonei8. er 6 0 nti!8 . äi^or 6 eam 8pirita 1500,0, 96 volmmstm aftcostoft̂  non^inente per gualaoräocüm äi0 8 , exprime, adäo agna (l68ti11ata gnantum 8atk8. ut liguor 

.st' ^  30 Volumina a1!co1i0li8 eonrineat aä tinem stllra

ie lldr'. Fernest'sche Lebens-Essenz ist ein U n iv e r sa lm i t te l ,  welches in  F o lg e  v ie l jä h r ig e r  E r f a h r u n g e n  sich einer g ro ß e n  H ei lk ra f t  bei H u n d e r te n  v onZr N  ̂  ̂ ................................ ............ .......> __ _______
^ K r a t l k e n  zu erfreuen h a t, indem dieselbe sich in den durch schlechte V erdauung und S tö ru n g  in der F u nction irung  der B lu to rgane  hervorgegangenen Leiden stets- 
2  , heilkräftig mtd wirksam bewiesen h a t , welches sich dadurch bestätigt, daß die L d r .  F e rn e s t 's c h e  L e b e n s - E f f e n z  den S tu h lg a n g  regelt, den M agen stärkt, d as  B lu t  

!> T  l re in ig t und verdünnt und somit eine erhöhte Thätigkeit der gestimmten V erdanungs- und B lu tb ild n n g s-O rg a n e  e in tritt, welche sich über den ganzen K örper verbreite t 
I M  und hierdurch jeder Leidende seine frühere Gesundheit vollständig w iedererlangt.

D "  Um eingewurzelte Leiden zu beseitigen, ist es nöthig H eilm ittel zu gebrauchen, welche auf den menschlichen O rg a n ism u s  so einwirken, wie es fü r die jew ei-
^  ligen Umstände unbedingt erforderlich ist. E s  ist wohl Jedem  zur Genüge bekannt, welch' wichtigen E in fluß  auf den gesummten menschlichen O rg a n ism u s  d a s  
^ 5  E rn ährnngsleben , die V erdauu ng  h a t ,  daß hier die Entstehungsursache der meisten Krankheiten lieg t, und doch w ird gerade hier in den meisten F ä lle n  gefehlt..
> A B lähungen, V erstopfung, verbunden m it Rückenweh, Beklemmungen, saures Ausstößen, b itterer Geschmack, Ekel, Erbrechen, M attigkeit und R eißen in den G liedern , 

Seitenstechen, Kopfweh, Schw indel n. s. w. sind in den meisten F ä llen  S ym ptom e einer gestörten Funk tion  der V erdauu ngso rg ane; diese Unregelm äßigkeiten sind im  
T  A n fan g s-S tad in m  noch leicht zu beseitigen und unschädlich zn machen, geschieht dies aber nicht, so ziehen dieselben zahlreiche Krankheiten nach sich.

2  "  E s  giebt null viele M itte l, welche zw ar zu äußerst hohen P reisen  angepriesen werden, aber trotzdem fü r den Kranken ohne jeden W erth sind, weil sie eben
gs" nicht gewirkt, im G egentheil die Leiden nu r verschlimmert haben. B ish e r hat es noch im m er an einem sogenannten V olksheilm ittel gefehlt, welches nicht n u r  

'L  diese Uebelstände vermeidet, sondern auch alle diejenigen Eigenschaften besitzt, welche von wissenschaftlicher S e ite  von einem solchen M itte l v e rlang t werden müssen. 
^  T  Diese und andere schädliche Fo lgen  jener V orfälle kann m an sicher abw enden, wenn m an sich unverzüglich der ächten M errresL 'schert L e b e n s - E f f e u z  be-
1 '§  ^  d ien t, ein P r ä p a r a t ,  zusammengesetzt a u s  solchen K räu tern  rc., welche lau t Gutachten hervorragender ärztlicher A u to ritä ten  gerade bei den verschiedenen Krank-
i " «  heften des M agens und des U nterleibes ganz besonders w ohlthuend, schmerzlindernd und heilsam wirken, w as die m ir täglich 'zugehenden Anerkennungen beweisen,

" "  sodaß hierm it der leidenden Menschheit ein H eilm ittel ohne Gleichen geboten w ird, d a s  in keinem Hause fehlen sollte.
 ̂Z . -L Diese w ah rhaft segensreich wirkende Essenz ist zunächst ein unfeh lbares M itte l gegen Ausschlag, A uszehrung, Appetitlosigkeit, Asthma, B lu ta n d ran g  nach Kopf und

I '^ r B rust, W le ich sn ch lM n ta rm u th , D rusenleldcn ,D urchsall, (kaltes gallisch, u. nervöses)F ieber, w eißerF luß ,G elb sucht, G ic h t ,^ ä m o rry o id e n ,S L n lj tv e r j lo p f t ln g ,K e r)k k o p se n , 
M  L  «A räm pse, K opfschm erz, Lähm ung, W a g e rr lr ra m p f (überhaup t W a g e n ü v e l) ,  N ervenleiden alle r A rt, R h e u m a t i s m u s ,  S cro fe ln , Seitenstechen, W urm krankheiten. 

«  J e  1 /2  Theelöffel M org ens und A bends genommen, befördert den A ppetit und verh indert Verstopfung. E in  Theelöffel voll, bei stärkeren N a tu re n  e tw as
^  mehr, erzeugt gelinden S tu h lg a n g  und löst Stockungen und S w in lu g en  im Uuterleide. S e it  vielen J a h re n  hat sich die D r. Fernest'sche Lebens-Essenz, unterstützt 
§  von ärztlichen A uto ritä ten , einen W eltru f erw orben, da sie sich bei vielen K rankheitsfällen vorzüglichst bew ährt hat. Dieselbe sollte deshalb  in keinem H ausw esen, in keiner 
Z  F am ilie  fehlen, namentlich nicht auf einzelner: G ehöften, G ü tern  und kleineren O rtschaften, wo nicht im m er die ärztliche H ilfe zur H and und n u r m it großer Zeitversüum niß. 
^  und erheblichen Kosten R a th  geschafft werden kann. M it wenig G eld kann m an also großem  Uebel vorbeugen. D enn, wie schon erw ähnt, ist nichts einflußreicher aus 

die Entwickelung von Krankheiten a ls  V erdauungsstörungen , bei welch' letzteren gerade die D r. Fernest'sche Lebens-Essenz eine ausgezeichnete W irkung en tfaltet.
. «r D ie  Vi*. Fernest'sche Lebens-Essenz kann m it  W ein ,  fuselfreiem B r a n n t w e i n ,  W asser  oder Zucker oder auch ohne Beimischung genom m en werden.

I c h  bitte alle Leidenden die L>i*. Fernest'sche Lebens-Essenz m it  vollem V e r t r a u e n  zu gebrauchen und  wünsche denselben von ganzem  Herzen  den  
--  erhofften E r fo lg .
T  Um vor werthloseu Nachahmungen geschützt zn sein,

beisteheuder Schutzmarke
nestle Dr. koi'N68t'8(;sto

mache darauf besonders aufmerksam, daß nur die mit 
versehenen Gläser die
l ^ d 0 I 1 8 - L 8 8 0 N 2 ü  t z N t s t M t z N .

D ie D r. Fernest'sche Lebens-Essenz ist zu haben in Gläsern ä 5 0  P f . ,  1 M ark, 1 ,5 0  M ark und 3 Mark in den obigen D epots.
B-hu!» Nied-.>°a.n t  s , «  «. ßL in Cotl» erg.

Nachdruck aus dem Inhalt dieses Prospektes wird strafrechtlich verfolgt.
--------------- N L A S L E ----------------

M eine F r a u  u tt  längere Z eit an  M agen- und P.uttpleivsbeschwcrdekl, 
Appetitlosigkeit und V erstopfung und alle M itte l haben Nichts genützt. D a  
hörte ich von I h r e r  Dr. Fernest'schen Lebens-Essenz, meine F ra u  gebrauchte 
dieselbe und theile ich Ih n e n  heute mit, daß diele Essenz ihr sehr gute Dienste
leistet.

Schweidnitz, 30. A pril 1891. A . P e sc h e l.
Ew . W ohlgeboren theile ich crgebcnst mit, daß d as vor einiger Zeit auf 

meine Bestellung durch I h r e  Apotheke bierher gesandte P r ä p a r a t  (K räu ter- 
Honig und Dr. Fernest'sche Lebens-Effenz) sich in allen Fä llen  vorzüglich bew ährt.

V o lpersdo rf, den 16. M ai 189!. G .  L a n g e ,  Forstgeom eter.
L ängere Z eit hindurch w urde ich von einem furchtbaren M agenleiden 

gequält, die Schm erzen, die ich infolgedessen ausgehalten  hatte, w aren nicht zn 
ertragen  und alle angew andten M itte l zeigten sich a ls  w irkungslos. G elegent­
lich einer Reise t ra f  ich m it einem M an n  zusam m en, welcher ähnliche Leiden 
gehabt hatte und m ir sagte, daß er durch den G ebrauch der Dr. Fernest'schen 
Lebens-Essenz vollständig gesund geworden sei. Auch ich gebrauchte infolge­
dessen I h r e  D r. Fernest'sche Lebens-Essenz und hat dieselbe auch mich von 
m einen Leiden gänzlich befreit. Heute habe ich dieselbe a ls  vorzügliches H aus-

Atteste und DanLjchreiben.
m ittet stets im Hanse. Bei allen Leuten hat die vorzügliche W irkung dieser 
Essenz die größte V erw underung hervorgerufen und hat sich daher m it Recht 
einen g roßartigen  R uf erw orben.

Schwiesow i. Mecklenb., !. A p ril 1891.
F .  E o r r r a d ,  Schasmeister.

Ich  habe den guten W erth  I h r e r  Dr. Fernest'schen Lebens-Essenz schützen 
gelern t, indem ich durch Gebrauch derselben sür melkt M agenleiden wirklich 
L inderung  gefunden habe. A l v e r t  A l t ,

.Küchenmeister im R estau ran t 
H enn tnger-B rün .

M eine F ra u  litt  seit längerer Z eit an H Ü m orrhoiden, durch den G e­
brauch der D r Fernest'schen Lebens-Essenz ist dieselbe gänzlich hiervon befreit.

A arhorst bei D riesen. Wilhelm Schirrerse.
Die seiner Z eit durch I h r e  Apotheke übersandte Flasche D r. Fernest'sche 

Lebens-Essenz hat bei m einer F r a u ,  welche sehr an H äm orrhoiden l i t t ,  vo r­
treffliche Dienste geleistet.

Deetz, K reis S o ld in , 4. A pril 1890.
Lettow, Rechnungsführer.



Ih re  v r .  Fernest'sche LebenS-Essenz hat bei meinem Magenleiden und 
Verstopfung sehr gut gewirkt.

Greven, den 8. M a i 1890.
M . Schlüter.

S ie  werden verzeihen, wenn ich m ir die Frage erlaube, warum S ie  in 
den Städten Lieguitz und Ia u e r  keine Verkaufsstelle gründen. Ich  habe voriges 
J a h r die Güte der Essenz kennen gelernt, ebenso einige Mitmenschen. Dieselbe 
hat sich in allen angewandten Fällen vorzüglich bewährt.

Bremberg bei BrechelThof, 15. Januar 1891.
August Kunze.

Ew. Wohlgeboren theile ich hierdurch m it, daß ich zwei Jahre an Herz­
klopfen gelitten habe; nach dem Gebrauch der D r. Fernest'schen Lebeus-Essenz 
bin ich sedoch gänzlich gesund geworden und deshalb bat mich heute eine Freundin, 
welche an Bleichsucht leidet, ih r einige Flaschen von der D r. Fernest'schen Lebens- 
Essenz zu besorgen.

Husum, den 18. November 1890.
Alwine HarUserr.

Ich  theile Ih n e n  m it, daß sich Ih re  Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz in 
meiner Fam ilie  bei allen Krankheiten, gegen welche dieselbe angewendet wurde, 
sehr gut bewährt hat, w ofür ich Ihnen  meinen besten Dank aussprechen muß.

Rehe bei Nenuerod, 25. November 1890.
Schmitt, Bürgermeister.

Ich  l i t t  seit längerer Ze it an heftigen Unterleibsbeschwerden, Appetit­
losigkeit, Stuhlverstopiung und Gichtanfällen. Durch den Gebrauch der r. 
Fernest'schen Lebens-Essenz bin ich von meinen Leiden gänzlich geheilt worden, 
w o fü r ich Ih n en  herzlich danke.

Kalkvorwerk bei Kleinellguth, 5. September 1890.
Anna Mücke.

Die m ir gesandte r. Fwn'st'sch' LebenZ-Essenz hat meiner F ra u  in  
.allen Fällen große Dienste gethan. S ie füh lt sich jetzt ziemlich wohl, das Essen 
schmeckt ih r vortrefflich. B itte  deshalb, m ir noch eine ganze Flasche Lebens- 
Essenz per Postvorschuß durch Ih re  Avotheke zu senden.

Voßberg, den 22 Dezember 1890.
Johann Hinze.

Z u  meiner größten Freude theile ich Ih n en  m it, daß ich mich nach dem 
Gebrauch der r. Fernest'schen Lebens-Essenz und Ih re s  Kräuter-Honigs wesentlich 
besser befinde, nachdem ich jahrelang an Asthma gelitten habe. Ich  bitte S ie 
daher, m ir nochmals durch Ih re  Avotheke (fo lg t Bestellung) zu senden, indem 
ich Ih re  r. Fernest'sche Lebens-Essenz und Kräuter-Honig jedem Bekannten 
bestens empfehlen werde.

Stresow bei Cammin i. P., 19. December 1890.
A .  B r u s t ,  Bauerhofsbesitzer.

Von meinen Bekannten auf die wunderbare W irkung der D r. Fernest'schen 
Lebens-Essenz aufmerksam gemacht, wurde dieselbe auch iu meiner Fam ilie  ge­
braucht, und muß ich Ihnen  gestehen, daß dieselbe bei meiner F ra u  in  Krämpse- 
Anfä llen sehr gute Dienste geleistet hat.

Hüttersdorf, Kreis S aarlon is , 20. Januar 1891.
Nicolarrs Scherer.

Ih re  Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz hat m ir bei meinem Magenleiden ganz 
vorzügliche Dienste geleistet.

S a ffig , Neg.-Bez. Coblenz, 24. Februar 1891.
F r .  W .  N e in h a rr»  

Schwemmstein - Fabrik.
Ih re  r. Fernest'sche Lebens-Essenz ist bei allen Krankheitsfällen, Magen­

leiden, Verstopfung, Hämorrhoiden, Gicht u. s. w. ein vorzügliches, nicht genug 
zu empfehlendes Hausm itte l. Ich  b itte , m ir wiederum durch Ih re  Apotheke 
einige Flaschen zu senden und sage Ih n e n  fü r die geheilten Krankheiten meinen 
besten Dank.

Ju lianna , den 15. M ärz 1891.
Gottfried Hildebrand.

Längere Z e it l i t t  ich an Magenschmerzen und Vrstopfung, alle ange­
wandten M itte l waren erfolglos. Da gebrauchte ich Ih re  er. Fernest'sche Lebens- 
Essenz und K:äuter-Honig, dieselben haben mich von meinem Magenübel gänzlich 
befreit und nur wieder zu einem regelmäßigen Stuhlgang verholsen, w ofür ich 

Ih n e n  bestens danke.
Sietzing, den 7. M ärz 1891.

Otto ZocherL.
M it  Vergnügen theile ich Ih n en  m it, daß meine Schwester nach V er­

brauch von nur einer Flasche der r. Fernest'schen Lebens-Essenz von Bleich­
sucht, Herzklopfen und Husten befreit ist.

Som m in bei Stüdnitz, 28. A p r il 1889.
R .  Gidde, Besitzer.

S e it drei Jahren leide ich an Rheumatismus, Verstopfung, Häm orrhoidal- 
beschwerdeu und Magenschmerzen. Ich  habe dieserhalb viele Aerzte gebraucht, 
jedoch stets vergebens; da nahm ich denn meine Zuflucht zu der r. Fernest'schen 
Lebens-Essenz und nach längeren! Gebrauch derselben waren meine Leiden vo ll­
ständig beseitigt. D ie Lebens-Essenz ist selbst bei der hartnäckigsten Verstopfung 
unfehlbar wirksam, sie beseitigt vollkommen schmerzlos die Hämorrhoiden. Ich  
kann deshalb nicht umhin einem jeden m it derartigen Leiden Behafteten die r. 
Fernest'sche Lebens-Essenz zum Gebrauch bestens zu empfehlen.

Seeretz bei Schwartau, 31. October 1888.
W .  H a m m , Schmiedcmeister.

F ü r die m ir zugesandte Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz sage besten Dank. 
Ich  fühle mich bedeutend wohler nach dem Gebrauch, das Essen schmeckt m ir, 
auch kann ich meine häusliche Arbe it wieder verruchtem S e it einem Ja h r l i t t  
ich an Magenkatarrh, Verstopfung, Kreuz- und Uuterleibsschmerzen, sowie 
Stiche. Ich  bin bei 3 Aerzten gewesen und habe bei meiner A rm ut viel 
angewandt, aber ohne E rfo lg . Da endlich hat m ir Ih re  Lebens-Essenz oie 
langersehnte Gesundheit wieder gebracht und werde ich nicht ermangeln. Views 
vorzügliche H eilm itte l weiter zu empfehlen.

Prawdzicken bei Kallinowcn O .-P r., 12. Ju n i 1889.
C h a r lo t te  KLaatz.

Die letztgesandte Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz hat sich bei meinem 
Magenleiden gut bewährt und ersuche ich Sie, m ir weitere 10 Flaschen freund­
lichst schicken zu wollen.

Neumerme bei B irnLam », 12. J u n i 1889.
K .  S tü rze bcch e r.

M it  Ih re r  Dr. Fernest'schen Lebens-Essenz habe icü gegen Kopf- un»  
Brustschmerzen die besten Erfolge erzielt.

Zarnekow bei Dargnn, 25. M a i 1889. M a a S k e , Vorschnitter.
Z u  meiner größten Freude kann ich Ih n e n  m itthe ilen, daß sich Ih re  D r. 

Fernest'sche Lebens-Essenz bei allen Leiden, gegen welche ich dieselbe gebraucht 
habe, vorzüglich bewährt hat. Es giebt kein besseres H ausm itte l a ls diese D r. 
Fernest'sche Lebens-Essenz.

Klein-Schwiesow bei Bützow, 13. J u l i  1891.
J a c o b K .

Ih re  D r. Fernest'sche Lebens-Essenz hat m ir bei meinem Maqenleiden sehr 
gute Dienste geleistet.

Groß-Särchen bei Triebel, 14. M ärz 1891.
G .  Csel, Werkmeister.

Ih re  D r. Fernest'sche Lebens-Essenz hat mich vor einigen Jahren vo - 
einem lästigen Magenleiden befreit. Ich  bitte daher, m ir wieder einige Flaschert 
durch Ih re  Apotheke zu senden.

Suderheistedt i. Holstein, 8. M ärz  1891.
Christian Tarns.

Ich  erkenne hierm it dankbar an, daß mein Sohn durch den Gebrauch der 
hier sich schon so oft bewährten D r. Fernest'schen Lebens-Essenz von seinem Flech- 
tenleiden vö llig  befreit worden ist und sich jetzt der besten Gesundheit erfreut. 
Freunde und Bekannte, welche an verschiedenen Beschwerden litten, haben gleich­
fa lls  auf mein Anrathen die Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz gebraucht; auch hier 
hat sich dieselbe bei jedem Einzelnen als ein vorzügliches H ausm itte l bewährt.

Dievenow, 1. M ärz 1888.
Wilhelm F ro h  reich, Seelootse.

Von vielen Einwohnern hierorts bin ich beauftragt im Namen solcher wie­
der eine Sendung von 15 Flaschen Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz kommen zu lassen. 
I m  Anfang schien es, als schenke man dem angepriesenen M itte l kein Vertrauen, 
als aber einige Kranke selbiges gebrauchten und man die heilende W irkung sah, 
wurde ich ersucht, wieder obige Bestellung fü r sie zu machen und fühlen sich viele 
Kranke durch den Gebrauch der Essenz von Herzklopfen, Magenkramvf, Rheuma­
tism us. Stuhlverstopfnng, Husten, Flechten und Augenentzündung befreit.

Gerresheim, 5. J u l i  1889.
Joh. Tnrreck.

Ich  benutze Ih re  Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz bereits seit 5 Jahren 
als vortreffliches Hausm itte l, dieselbe hat m ir und anderen in allen angewandten 
Fällen vorzügliche Dienste geleistet.

Hohennauen bei Nathenow, im A p r il 1891. i
'W F G s r r r ,  Schiffer.

Ih re  Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz hat m ir und anderen Leuten bei aller? 
inneren Leiden sehr gute Dienste geleistet.

Bukowitz W .-P r., den 3. Februar 1891.
L a u g e , Gensdarm.

Ih re  Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz und Gssnndheits-Kräuter-Honig Hades 
Lei meinen langjährigen Leiden eine vortreffliche W irkung ausgeübt.

Jeggan, den 9. M ärz 1890.
Wilhelm Urehse.

Z u  meiner größten Freude kann ich Ih n en  m ittheilen, daß ich durch den 
Gebrauch Ih re r  Dr. Fernest'schen Lebens-Essenz von meinem langjährigen Magen- 
leiden vollständig geheilt bin. Ich  L itte , m ir noch einige Flaschen durch Ih re  
Apotheke zu senden, dieselbe sind fü r  meine F rau  bestimmt, welche an Weißfluß 
leidet.

Neu-Rüdnitz bei Alt-Reetz, 13. M ärz 1890
H. Rühr.

Nach dem Gebrauch Ih re r  Dr. Fernest'schen Lebens-Essenz ist bei meinem 
Brust- und Magenleiden eine bedeutende Besserung eingetreten; ich bitte daher 
m ir wiederum durch Jb re  Avotheke einige Flaschen übersenden zu wollen.

Modelwitz bei Lchkeuditz, 13. M ärz 1890
CarL Nsel.

H ierm it theile ich Ih n en  m it, daß Ih re  Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz sich an 
mehreren meiner Bekannten und in  meiner Fam ilie  bei Gicht und Rheumatismus 
vortrefflich bewährt hat, wo alle M itte l nutzlos waren, ha lf sie sicherlich, was ich 
der W ahrheit gemäß bescheinige.

Neubörm, Post Hollingstedt in Schleswig, den 26. November 1888.
I .  D o m s , Gemeindevorsteher.

V o r Kurzem wurde m ir Ih re  Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz empfohlen, 
obgleich ich derartige Sachen wenig schätze, kaufte ich 1 Fläschchen L 1 Mk. — Zu 
meinem Erstaunen nahm ich schon nach Gebrauch der H älfte  des In h a l ts  dieses 
Fläschchens eine fast vollständige Beseitigung der Unterleibsbeschwerden wahr, was 
mich gern veranlaßte ein zweites Fläschchen zu kaufen; zwar war dasselbe m it dem 
Etiqnet „D r. Fernest'sche Lebens-Essenz" versehen, es fehlte demselben aber die 
Schutzmarke und auch jede Aehnlichkeit m it dem oben erwähnten Fläschchen. Ich  
ahnte sofort eine Fälschung, behielt es aber und versuchte es auch m it dem I n ­
halte, der jedoch keineswegs heilend, sondern vielmehr nachtheilig auf mein Leiden 
gewirkt hat. Indem  ich mein Bedauern darüber ausspreche, daß Ih re  jeden Le i­
denden zu empfehlende Essenz auf diese A r t  zurückgedrängt w ird , erlaube ich m ir, 
S ie zu bitten, Ih re n  Apotheker zu veranlassen, m ir einige Flaschen Essenz zu schicken.

Hoppenbrpch, 20. Septbr. 1886.
H. AppeLbattm, Gemeindevorsteher.

Ih re  Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz thut v'ei Magenleiden aller A r t aus­
gezeichnete Dienste.

Gülzow, 2. September 1889.
F . W . Bürgerst.

Ih re  Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz braucht meine F ra u  gegen Kopf­
schmerz, Brust- und Herzleiden, sowie Magenbeschwerden. Seitdem meine F rau 
Ih re  Heilm ite l braucht, ist dieselbe von den vier Leiden gänzlich befreit.

Lebehifle, 8. Dezember 1889.
Brrrow, Dachdecker,

Die Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz ist nur zu empfehlen; w ir  können 
unmöglich leben, ohne dieselbe im Hause zu haben. Bei allen nur vorkommen­
den Fällen w ird sie m it E rfo lg  angewendet.

Am t Fiddichow, 22. November 1888
F . Möhrke, Fischmeifter-

Jch kann über die gute W irkung der Dr. Fernest'scyen 
meine vollste Zufriedenheit aussprechen urrd ste Jedermann auf B*srs
empfehlen.

Gnschin bei Rackwitz, 2. A v r i l  183S.
O t ts  M M .

Druck von Herm-mn Lrntz in St-.Ltis.


